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3Editorial

Liebe Mitarbeiter/innen in Weltläden,  
liebe Aktive im Fairen Handel,

2017 ist Bundestagswahl. Diesen Anlass 
möchten wir nutzen, um innezuhalten. 
In welcher Welt, in welcher Gesellschaft 
wollen wir leben? Was wünschen wir uns 
für die Zukunft?

Es ist wahrlich eine Zeit, in der die Men-
schen besorgt auf die Welt und ihre Zu-
kunft blicken. Wir haben überlegt, wo wir 
aus Sicht des Fairen Handels aktuell den 
größten Handlungsbedarf sehen. Darauf 
aufbauend haben wir unsere Visionen für 
die Zukunft formuliert:

Wir möchten die Bundestagswahl und 
den Wahlkampf-Sommer nutzen, um mit 
möglichst vielen Menschen über unsere 
Zukunftsvisionen zu sprechen. Natürlich 
wollen wir gleichzeitig auch unsere politi-
schen Anliegen bei den Kandidat/innen für 
die Bundestagswahl bekannt machen. In 
neun Kernforderungen fassen wir daher 
zusammen, welche politischen Maßnah-
men zur Verwirklichung unserer Visionen 
einen wichtigen Beitrag leisten können.

Gemeinsam mit Euch und den Mitgliedern 
des Forum Fairer Handel möchten wir in 
den kommenden Monaten möglichst vie-
le Bundestagskandidat/innen identifizie-
ren, die unsere Visionen teilen und sich in 
den nächsten vier Jahren für un-
sere politischen Forderungen 
einsetzen wollen.

Wir sind überzeugt: Für 
eine lebenswerte Zukunft 
müssen heute die richti-
gen politischen Entschei-
dungen getroffen werden. 
Uns bestärkt es, zu wissen, 
dass wir viele sind – und des-
halb macht uns der Einsatz für 
unsere gemeinsamen Visionen auch 
große Freude.

 
Wir wünschen Euch Mut machende und 
inspirierende Gespräche und viel Spaß 
bei Euren Aktionen!

Faire Grüße von der AG Kampagnen,
Anna Hirt, Weltladen-Dachverband e.V. und 
Maja Volland, Forum Fairer Handel e.V.

EDITORIAL

Alle Menschen können weltweit in  
Würde arbeiten und sich dadurch ei-
nen guten Lebensstandard leisten.

Die Landwirtschaft kann uns alle nach-
haltig und ökologisch ernähren und 
ermöglicht den Bäuerinnen und Bauern 
weltweit ein gutes Auskommen.

Wir sind eine weltoffene, solida
rische Gesellschaft, die lebenswer-
te Perspektiven für Schutzsuchen-
de bietet und in der Rassismus und 
Diskriminierung keinen Platz haben.
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4 Rückschau auf die Kampagne 2014 – 2016

Bevor wir Euch die neue Kampagnen-Aktion vorstel-
len, möchten wir nochmal zurück blicken. In den 
letzten drei Jahre haben wir uns mit Arbeits- und 
Menschenrechten in internationalen Lieferketten 
beschäftigt. Gemeinsam mit den Mitgliedern des Fo-
rum Fairer Handel haben wir versucht, in jedem Jahr 
einen aktuellen politischen Prozess zu identifizieren, 
bei dem ein Kernanliegen des Fairen Handels ent-
schieden wird. Das ist erfahrungsgemäß nicht immer 
einfach, denn die Planungen für den Weltladentag 
im Mai beginnen bereits im Spätsommer, also etwa 
ein dreiviertel Jahr vorher.

Super. Markt. Macht. Druck. 
2014 legten wir den Fokus auf die Marktmacht von Su-
permarktketten und die Auswirkungen von unfairen 
Handelspraktiken auf Produzent/innen und Arbeiter/
innen im Globalen Süden. Wir haben das Jahr auch 
genutzt, um enger mit dem Fair Trade Advocacy Office 
in Brüssel und anderen europäischen Weltladen-Ver-
bänden zu kooperieren, denn es war Europawahl. 

Insgesamt 118 von 751 EU-Abgeordneten haben das 
Manifest zum Fairen Handel unterzeichnet, davon 19 
aus Deutschland. Die Aktion brachte einen nachhal-
tigen Erfolg: Einige von den Abgeordneten nehmen 
beim alljährlichen Fairen Frühstück im Europapar-
lament teil und sind wichtige Ansprechpartner/innen 
für die Kolleg/innen des Fair Trade Advocacy Office.

Unternehmen haftbar machen!
2015 und 2016 konzentrierten wir uns auf die men-
schenrechtliche Sorgfaltspflicht von deutschen Unter-
nehmen. In Abstimmung mit weiteren Nicht-Regie-
rungs-Organisationen haben wir unsere Forderungen 
in den Dialogprozess zum Nationalen Aktionsplan für 
Wirtschaft und Menschenrechte eingebracht. Ihr habt 
mit Tatorten und Anzug-Installationen auf das Thema 
aufmerksam gemacht. Im Zuge dessen haben sich 
2015 fast 38.000 Menschen an unserer Unterschrif-
ten-Aktion und 2016 mindestens 20.000 Bürger/innen 
an unserer Brief-Aktion an Kanzlerin Merkel beteiligt.

Kein Mut zu Verbindlichkeit
Im Dezember 2016 wurde der Nationale Aktions-
plan für Wirtschaft und Menschenrechte schließlich 
verabschiedet. Wir haben bis zuletzt die politischen 
Entwicklungen mitverfolgt und gehofft, dass ein 
ambitionierter Aktionsplan mit verbindlichen Ele-
menten zustande kommt. Es war ausgesprochen 
spannend, denn das Bundesfinanzministerium ver-
suchte den Aktionsplan kurz vor Verabschiedung zu 

RÜCKSCHAU AUF DIE 
KAMPAGNE 2014 – 2016

LAURA WOLTERS, AG KAMPAGNEN

„Ich erinnere mich gern an die 
vielen bunten Aktionen, mit 

denen wir eine große Masse an 
Menschen in den letzten Jahren 

bewegen konnten.“

(Foto oben) Aktion  
zum Weltladentag  

2016 in Herrieden 
Foto: Eine Welt e.V. 

Herrieden

(Zitat) Foto: Forum 
Fairer Handel e.V.
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blockieren. Nun ist das lang erwartete Dokument 
veröffentlicht (www.kurzelinks.de/yuf2) und wir 
müssen leider sagen: Der Aktionsplan bleibt weit 
hinter unseren Erwartungen zurück. Unsere Forde-
rungen wurden nicht erfüllt.

Die Bundesregierung plant keine gesetzliche men-
schenrechtliche Sorgfaltspflicht für Unternehmen. 
Und das nicht einmal für Unternehmen im Eigentum 
des Bundes. Der Aktionsplan bringt lediglich eine ent-
sprechende Erwartung zum Ausdruck. Als Zielmarke 
formuliert die Bundesregierung, dass bis 2020 min-
destens die Hälfte aller Unternehmen mit über 500 
Mitarbeitenden die menschenrechtliche Sorgfalts- 
pflicht in ihre Unternehmensprozesse integriert haben 
muss. Ab 2018 soll jährlich überprüft werden, ob die 
Unternehmen in angemessener Weise reagiert haben. 
Andernfalls will die Bundesregierung eine gesetzliche 
Regelung prüfen. Deutlich angekündigt wird dies je- 
doch nicht. Auch auf konkrete Sanktionen wird ver-
zichtet. So werden nicht einmal Unternehmen von  
staatlichen Förderungsmechanismen ausgeschlos-
sen, wenn sie ihre Sorgfaltspflichten missachtet ha-
ben. Auch Änderungen im Zivilprozessrecht sind nicht 
geplant, um den Betroffenen den Zugang zu deutschen 
Gerichten zu erleichtern.

Trotzdem bleibt die Zuversicht
Natürlich sind wir politisch und auch persönlich ent-
täuscht. Wenngleich unsere Erwartungen nicht rie-
sig waren und wir die politische Realität kennen, so 
haben wir dennoch gehofft, dass die Bundesregie-
rung ihrer menschenrechtlichen Verantwortung ein 
Stück näher kommt. Doch auch wenn unsere poli-
tischen Forderungen nicht erfüllt wurden, so emp-
finden wir die letzten drei Jahre trotzdem nicht als 
Niederlage. Die Fair-Handels-Bewegung ist durch die 
Kampagne als politischer Akteur noch stärker sicht-
bar geworden. Es gab viele Presseartikel, Kooperati-
onen mit anderen Nicht-Regierungs-Organisationen 
und Gespräche mit hochrangigen Politiker/innen. All 
das sind wichtige Grundlagen, um in Zukunft For-
derungen der Fair-Handels-Bewegung noch stärker 
durchzusetzen. Für Lobbyarbeit braucht man langen 
Atem, Kontakte müssen langfristig aufgebaut und 
gepflegt werden. Wir hatten großen Spaß bei der 
Planung und Umsetzung der Kampagne und haben 
uns sehr über die vielen Rückmeldungen von Euch 
gefreut. Dank Euch gab es Tausende Gespräche mit 
Menschen, die sich durch Eure Aktionen mit dem 
Thema auseinandergesetzt haben. Auch das ist eine 
wichtige Grundlage für langfristige Veränderungen 
in unserem Sinne.

Die Frage nach unserer politischen Wirksamkeit wird 
uns weiterhin begleiten. Dass der Faire Handel auch 
in Deutschland die Gesellschaft verändert, hat gera-
de eine große Wirkungsstudie des wissenschaftlichen 
Instituts CEval bewiesen (www.kurzelinks.de/hvph). 
Wir glauben, dass es sich lohnt, dran zu bleiben. Wir 
werden weiterhin für die Rechte der Arbeiter/innen 
und Produzent/innen im Globalen Süden eintreten, 
die Notwendigkeit von kleinbäuerlicher, ökologischer 
Landwirtschaft betonen und Gerechtigkeit und einen 
menschlichen, toleranten und weltoffenen Umgang 
miteinander fordern.

2017 werden die Karten neu gemischt und wir sind 
bereit dafür!

Brief-Aktion an 
Bundeskanzlerin 

Merkel in Kempten 
Foto: Weltladen 

Kempten/Bernard Eder

Kampagnen-Gespräch 
mit Staatssekretär 
Stephan Steinlein im 
Auswärtigen Amt im 
November 2015 
Foto: Forum 
Fairer Handel e.V. 
und Weltladen-
Dachverband e.V./ 
Chr. Ditsch
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2017 ist ein entscheidendes Wahljahr in Deutsch-
land. Im Saarland, in Schleswig-Holstein und in Nord-
rhein-Westfalen stehen bereits im Frühjahr die Land-
tagswahlen vor der Tür und im September wird 
der Bundestag neu gewählt. Keine Frage, die poli
tischen Herausforderungen sind groß – sowohl nati-
onal als auch international. Wir haben uns daher im 
Hinblick auf die Bundestagswahl überlegt, was uns 
aus Sicht des Fairen Handels aktuell am meisten am 
Herzen liegt. Unsere Kampagnen-Aktion startet am 
Weltladentag und soll bis zur Bundestagswahl am 
24. September laufen, die übrigens mitten in der 
Fairen Woche liegt.

Das Herzstück der Kampagne bilden unsere Visi-
onen für die Zukunft. Dabei geht es uns nicht um ro-
mantische Träumereien oder Utopien, sondern um 
Zukunftsbilder, die bis 2021 umsetzbar sind, wenn in 
den nächsten vier Jahren die notwendigen politischen 
Maßnahmen ergriffen werden. Die formulierten Visi-
onen sind natürlich nicht neu. Die ersten Fair-Han-
dels-Akteure haben sich bereits vor über 40 Jahren 
auf den Weg gemacht, um die Vision von einer Welt, 
in der Gerechtigkeit und nachhaltige Entwicklung 
den Kern der Handelsstrukturen und -praktiken 

bilden, zu verwirklichen. Mit dem Ziel, dass alle 
Beteiligten durch ihre Arbeit einen angemessenen 
und würdigen Lebensstandard haben und ihr volles 
menschliches Potential entfalten können.

Mit der Vision von einer weltoffenen und solida-
rischen Gesellschaft, die lebenswerte Perspektiven 
für Schutzsuchende bietet, setzen wir als Fair-Han-
dels-Akteure einen neuen Schwerpunkt. Dies ist auch 
eine Reaktion auf das breite Engagement vieler Welt-
läden für Geflüchtete. Als zivilgesellschaftliche Bewe-
gung, die sich für den Schutz von Menschenrechten 
einsetzt, fanden wir es unabdingbar, uns politisch zu 
diesem Thema zu äußern. Denn auch wir gestalten 
unser gesellschaftliches Klima mit, das zuletzt immer 
öfter von Rassismus und Diskriminierung geprägt 
war. Daher möchten wir mit der Vision „Menschen-
würdiger Umgang mit allen!“ ein deutliches Zeichen 
für mehr Menschlichkeit und Toleranz setzen!

Uns ist es wichtig, mit unseren Visionen ein positi-
ves Bild von der Zukunft zu zeichnen und mit ermu-
tigenden Botschaften auf die Menschen zuzugehen. 
Der Wandel zum Guten ist schließlich nicht unmög-
lich, sondern ein Weg, der beschritten werden kann. 
Wir wollen denjenigen, die mit negativen Bildern un-
sere Ängste zu schüren versuchen, bewusst unseren 
Gegenentwurf eines menschenwürdigen Lebens für 
alle – egal in welchem Teil der Welt – entgegenstellen.

VISIONEN FÜR DIE 
BUNDESTAGSWAHL

ULRIKE ROGOWSKI, AG KAMPAGNEN 
UND WELTLADEN UNTERWEGS IN MAINZ

„Je älter man wird, desto 
schwieriger wird es, Visionen 

zu entwickeln. Doch man muss 
es immer wieder versuchen. Am 

besten gemeinsam.“

Eine Vision erhöht die Bereitschaft und den 
Willen zur Veränderung und stellt damit 
einen Gegenpol zur Krise dar, welche die 
andere treibende Kraft der Erneuerung 

darstellt. Visionen haben stets einen sub-
jektiven Charakter und dienen als beein-

flussende Instrumente zur entscheidenden 
Veränderung bestehender Zustände.

ONPULSON WIRTSCHAFTSLEXIKON

(Zitat) Foto: Weltladen-
Dachverband e.V./ 

C. Albuschkat



„In der mongolischen Nomadengesellschaft ist die Würde 
eines Menschen viel wichtiger als alles andere. Wir könn-
ten unsere gesamte Herde in einem schlechten Winter 
verlieren, aber unsere Nachbarn und Kooperativen-Part-
ner werden uns immer helfen, unseren Lebensunterhalt 
wieder zu erreichen. Aber wer sein Gesicht verliert, weil 
er z.B. betrügt oder seine Tiere schlecht behandelt, ver-
liert unabhängig davon, wie reich er war, alles.“

BOLORMAA,  
NOMADIN UND YAKHIRTIN BEI BODIO’S  
IN DER MONGOLEI

„Wax Industri bietet mir viele Extras, die es woanders 
nicht gibt: Ein gutes Gehalt, eine Rentenversicherung, 
eine Krankenversicherung und sogar die Erstattung von 
Ausgaben für Medikamente. Wenn ich nicht hier arbei-
ten würde, hätte ich mich womöglich nicht getraut, ein 
Kind zu bekommen, denn ich hätte es mir nicht leisten 
können, mein Kind unter sicheren Bedingungen im Kran-
kenhaus zur Welt zu bringen.“

CHOIRUL MAHMUDAH,  
ANGESTELLTE BEI WAX INDUSTRI IN INDONESIEN
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VISION 1

Alle Menschen können welt-
weit in Würde arbeiten und 

sich dadurch einen guten 
Lebensstandard leisten.

FAIRE ARBEITS­
BEDINGUNGEN  

WELTWEIT!

VISION 2

Die Landwirtschaft kann uns 
alle nachhaltig und ökologisch 
ernähren und ermöglicht den 
Bäuerinnen und Bauern welt-
weit ein gutes Auskommen.

BÄUERLICHE LAND­
WIRTSCHAFT, DIE 
ALLE MENSCHEN 

ERNÄHRT!

VISION 3

Wir sind eine weltoffene, 
solidarische Gesellschaft, die 
lebenswerte Perspektiven für 
Schutzsuchende bietet und in 
der Rassismus und Diskrimi-
nierung keinen Platz haben.

MENSCHENWÜRDIGER 
UMGANG MIT ALLEN!

Die Fair-Handels-Bewegung verbindet Menschen auf der ganzen Welt, die überzeugt 
sind, dass es sich lohnt für eine lebenswerte Zukunft zu kämpfen. Sie leisten täglich 
einen Beitrag, um unsere Visionen Wirklichkeit werden zu lassen – genau wie Ihr:

UNSERE VISIONEN  
IM ÜBERBLICK:
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„Im Libanon ist jeder dritte Einwohner ein Geflüchteter – 
aus Syrien, dem Irak oder Palästina. Auch bei uns gibt es 
Spannungen und Ängste zwischen den Gruppen, die wir mit 
gemeinsamen Kochkursen und Weiterbildungen für syrische 
und libanesische Frauen abzubauen versuchen. In den Kur-
sen lernen sich die Frauen besser kennen und sie erlangen 
Wissen, das es ihnen möglich macht, in Zukunft leichter eine 
Arbeit zu finden oder eigene Kooperativen zu gründen.“

MONA BOUAZZA,  
MARKETINGLEITERIN BEI FAIR TRADE LEBANON UND 
VERANTWORTLICH FÜR BILDUNGS- UND ÖFFENTLICH-
KEITSARBEITFoto: EL PUENTE

„Mit unserem Bauernladen in der Provinzhauptstadt 
Machala schaffen wir bessere Vermarktungschancen für 
Bananenbauern und eine Möglichkeit für Stadtbewoh-
ner/innen, gesundes Bioobst und -gemüse zu kaufen. Seit 
2014 gibt es El Arbolito (das Bäumchen) und nun planen 
wir weitere, dezentrale Läden, um die faire Direktver-
marktung kostengünstiger zu gestalten und weiter zu 
verbreiten. In unserem Laden informieren wir auch über 
die Arbeit von UROCAL und nachhaltige Landwirtschaft. 
Und wir bieten frische Produkte im Thekenverkauf und 
einen Lieferservice für Früchte und Gemüsekisten an.“

GEOCONDA MENDIETA,  
PROJEKTKOORDINATORIN BEI UROCAL IN ECUADOR

Foto: BanaFair e.V.

„Durch unsere Lebensmittel erlangen wir als Palästinen-
ser/innen eine Stimme: Wir werden Teil einer weltweiten 
Bewegung, die über Ländergrenzen hinweg eine neue 
Solidarität schafft. Das ist eine große Chance für uns, in 
einem anderen Licht wahrgenommen zu werden. Nicht 
mehr als Fremde, sondern als Partner in einer breiten 
Bewegung für globale Gerechtigkeit.“

NASSER ABUFARHA,  
DIREKTOR BEI CANAAN FAIR TRADE IN PALÄSTINA

Foto: Canaan Palestine



Auch wenn unsere Zukunftsvisionen die- 
ses Jahr im Mittelpunkt stehen, so ist eine 
politische Kampagne ohne politische For- 
derungen natürlich unsinnig! Unsere Vi-
sionen werden nicht alleine durch das 
Engagement des Fairen Handels und der 
Bürger/innen Wirklichkeit. Daher haben 
wir für jede Vision drei Forderungen for-
muliert, die in den kommenden vier Jahren 
umgesetzt werden könnten und die uns 
der Verwirklichung unserer Visionen einen 
wichtigen Schritt näher bringen würden.
Auf den folgenden Seiten stellen wir Euch 

das ausführliche Forderungspapier von 
Forum Fairer Handel und Weltladen-Dach-
verband für die Bundestagswahl vor. Für 
die Gespräche mit den Bürger/innen wer- 
det Ihr diese ausführliche Version sehr 
wahrscheinlich nicht brauchen. Ihr könnt  
die Langversion für Gespräche mit Bundes-
tags-Kandidat/innen oder für Eure eigene 
Vorbereitung nutzen. Wir stellen Euch on-
line sowohl eine Langfassung als auch eine 
Kurzfassung des Forderungspapiers zur 
Verfügung. Achtet dafür auf die Hinweise 
im Servicebereich ab Seite 28.

VISION 1

Arbeits- und Menschenrechte 
weltweit schützen

Fairer Handel statt Freihandel

Faire Beschaffung zum 
Standard machen

1

2

3

VISION 2

Entwicklungspolitik muss 
Kleinbäuer/innen fördern

Eine Agrarpolitik, die eine 
bäuerliche, ökologische 
Landwirtschaft fördert

Konzernmacht eindämmen 
und unfaire Handelspraktiken 
verbieten

3

4

5

VISION 3

Eine humane und integrative 
Asylpolitik mit fairen 
Asylverfahren

Ein selbstständiges und 
selbstbestimmtes Leben für 
Geflüchtete

Ein gutes Zusammenleben 
ohne Rassismus und 
Diskriminierung fördern

7

8

9

FORDERUNGEN FÜR DIE 
BUNDESTAGSWAHL

Weltladentag 2017

Foto: Lukas Klose

JONAS LORENZ,  
FORUM FAIRER HANDEL

„In der Politikwissenschaft be-
zeichnet man ein Ereignis wie die 
anstehende Bundestagswahl als 
„window of opportunity“ – also 

als eine günstige Gelegenheit, um 
unsere Forderungen zu platzie-

ren, denn jetzt hören uns die Kan-
didatinnen und Kandidaten zu.“

UNSERE FORDERUNGEN  
IM ÜBERBLICK:



VISION 1

Forderungen für die Bundestagswahl

DIESE MASSNAHMEN BRINGEN UNS DER VERWIRKLICHUNG  
DIESER VISION EINEN GROSSEN SCHRITT NÄHER: 

WARUM IST DAS WICHTIG?

Menschenrechte werden bei der Produktion von 
Gütern unseres täglichen Gebrauchs häufig verletzt 
und missachtet. Immer wieder sind in Deutschland 
registrierte Unternehmen an Menschenrechtsverlet-
zungen oder Umweltverschmutzungen im Ausland 
beteiligt oder profitieren finanziell davon.

Entsprechend den 2011 vom UN-Menschenrechts-
rat einstimmig angenommenen Leitprinzipien für 
Wirtschaft und Menschenrechte ist es die Pflicht der 
Staaten, alle Menschen vor Verletzung ihrer Men-
schenrechte, auch durch Unternehmen, zu schützen. 
Der Nationale Aktionsplan „Wirtschaft und Men-
schenrechte“ der aktuellen Bundesregierung ist ein 
erster Schritt zur Umsetzung der UN-Leitprinzipien, 

geht aber noch lange nicht weit genug. Wir fordern 
die nächste Bundesregierung auf, die menschen-
rechtliche Sorgfaltspflicht für alle deutschen Unter-
nehmen entlang der gesamten Lieferkette gesetzlich 
festzuschreiben. Darüber hinaus müssen Betroffene 
von Menschenrechtsverletzungen deutscher Unter-
nehmen im Ausland die Möglichkeit bekommen, die-
se Unternehmen (auch per Sammelklage) vor deut-
schen Gerichten zu verklagen. Deutschland hat in 
dieser Hinsicht eine Vielzahl von Hürden abzubauen, 
damit nicht weiterhin Menschen in anderen Teilen 
der Welt mit ihrer Gesundheit und ihrem Leben für 
unser Konsumverhalten bezahlen.

WARUM IST DAS WICHTIG?

Der globale Handel, wie er bisher stattfindet, ist we-
der fair noch fördert er nachhaltige Entwicklung. 
Seit fünfzehn Jahren drängt die Europäische Union 
auf den Abschluss so genannter Wirtschaftspartner-
schaftsabkommen (Economic Partnership Agree-

ments, kurz: EPA) mit sieben regionalen Zusammen-
schlüssen in Afrika, in der Karibik und im pazifischen 
Raum (AKP-Staaten). Diese Verträge laufen den ent-
wicklungspolitischen Bemühungen zuwider, denn 
sie setzen gemäß der Freihandelslogik auf eine weit-

1

2

Arbeits- und Menschenrechte weltweit schützen 
•	 Eine verbindliche menschenrechtliche Sorgfaltspflicht für deutsche Unternehmen entlang 

ihrer gesamten Lieferkette muss per Gesetz festgeschrieben werden.

•	 Bei Verletzung der menschenrechtlichen Sorgfaltspflicht muss Betroffenen aus dem Ausland 
ermöglicht werden, deutsche Unternehmen vor deutschen Gerichten zu verklagen.

Fairer Handel statt Freihandel 
•	 Die Europäische Union soll die bilateralen Handelsabkommen mit den afrikanischen, karibi-

schen und pazifischen Staaten so schnell wie möglich rückgängig machen.

•	 Wir fordern ein demokratisches und transparentes Welthandelssystem, das internationale 
Menschen- und Umweltrechtsabkommen über Handelsverträge stellt und sozial-ökologische 
Standards festschreibt.

Weltladentag 2017
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Alle Menschen können weltweit in Würde arbeiten und 
sich dadurch einen guten Lebensstandard leisten.

FAIRE ARBEITSBEDINGUNGEN WELTWEIT!



Forderungen für die Bundestagswahl

3 Faire Beschaffung zum Standard machen
•	 Soziale und ökologische Kriterien müssen im Vergabegesetz als verbindliche Standards für 

die Einkaufspraxis von Bund, Ländern und Kommunen festgeschrieben werden. 

•	 Bei der öffentlichen Beschaffung müssen ausschließlich konkrete, unabhängige Nachweise 
als Belege zur Einhaltung sozialer und ökologischer Kriterien gelten.

reichende Liberalisierung und Marktöffnung, die es 
den Ländern fast unmöglich macht, eigene nationale 
und regionale Binnenmärkte aufzubauen. Besonders 
umstritten ist die Öffnung der afrikanischen Märk-
te für europäische Importe um 75 und 82 Prozent 
in den nächsten 20 Jahren. Sie wird unter anderem 
dazu führen, dass Staatseinnahmen verloren gehen 
und einheimische Produkte (noch stärker) mit Im-
porten aus der EU konkurrieren müssen. Trotz des 
Widerstands der Zivilgesellschaft haben einzelne afri
kanische Länder so genannte Interimsabkommen 
unterzeichnet und ratifiziert. Mit der Entwicklungsge-
meinschaft des Südlichen Afrika (SADC) hat sogar be-
reits eine ganze Region ein umfassendes Regionalab-
kommen unterzeichnet und ratifiziert. Und das nicht 
zuletzt auch aufgrund von Drohungen der EU, den 
betroffenen Ländern den bevorzugten Marktzugang 
zur EU zu entziehen.

Solange die globalen Machtverhältnisse so ungleich 
bleiben und sich einseitige Interessen der mächtigen  
Industrieländer beliebig durchsetzen können, wird  
der (Welt-)Handel nie seinem eigentlichen Zweck die-

nen: ein Leben in Würde für alle zu ermöglichen. Die 
globale Handelspolitik braucht ein neues Mandat und 
muss solidarisch, demokratisch und transparent wer-
den. Handelsabkommen müssen verbindliche soziale 
und ökologische Standards beinhalten und internati-
onalen Menschenrechts- und Umweltkonventionen 
untergeordnet werden. Die EPAs entsprechen nicht 
diesen Anforderungen, sie müssen deswegen aufge-
geben und Alternativen müssen entwickelt werden. 
Die Länder des Südens sollen dabei ihren bevorzugten 
Zugang zum europäischen Markt behalten. Bei allen 
Handelsabkommen muss die Kohärenz, also die Ver- 
einbarkeit mit den nachhaltigen Entwicklungszielen,  
sichergestellt werden und regelmäßige unabhängige 
menschenrechtliche Folgeabschätzungen müssen un-
tersuchen, welche Auswirkungen Handelsabkommen 
auf die beteiligten Länder und Drittstaaten haben. Der 
Faire Handel zeigt, dass eine andere Form des globa-
len Handels möglich ist und unter geeigneten Bedin-
gungen durchaus einen Beitrag zu einer wirtschaft-
lichen und zugleich einer nachhaltigen Entwicklung 
leisten kann.

WARUM IST DAS WICHTIG?

In Deutschland werden jährlich circa 13 Prozent des 
Bruttoinlandsproduktes von öffentlichen Stellen in 
Bund und Ländern ausgegeben. Mit dieser enormen 
Einkaufsmacht geht eine starke Marktmacht einher. 
Öffentliche Stellen, die Steuergelder verwenden und 
eine Vorbildfunktion haben, sollten nur Waren und 
Dienstleistungen kaufen, bei deren Produktion Ar-
beits- und Menschenrechte eingehalten sowie die 
Umwelt geschützt wurden. Die Bundesregierung hat 
2016 das Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen 
sowie die Vergabeverordnung überarbeitet. Leider hat 
sie dabei die Gelegenheit versäumt, den Spielraum der 
neugestalteten Vergaberichtlinie der Europäischen 
Union auszunutzen und verbindlichere Vorgaben zu 
machen. Die zukünftige Bundesregierung muss faire 
und ökologische Standards in der öffentlichen Be-
schaffung im Vergabegesetz als verbindliche Vorgabe 
für die Einkaufspraxis von Bund, Ländern und Kom-
munen festschreiben. Es dürfen nur noch konkrete, 
unabhängige Nachweise als Belege zur Einhaltung so-
zialer und ökologischer Kriterien zugelassen werden, 
denn nur so kann eine effektive Kontrolle gewährleis-
tet werden. Zudem muss das Vergabegesetz bei den 

sozialen Vorgaben über die Kernarbeitsnormen der 
Internationalen Arbeitsorganisation hinausgehen, da 
diese eklatante Probleme wie mangelnden Arbeits-
schutz, unsichere Beschäftigungsverhältnisse und 
unzureichende Löhne nicht abdecken. Ferner muss 
die Bundesregierung einen jährlichen Bericht zur 
nachhaltigen Beschaffung erstellen, der aufführt, wie 
groß das gesamte Auftragsvolumen der öffentlichen 
Beschaffung war und welche Nachhaltigkeitskriterien 
angewandt wurden.

Weltladentag 2017
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VISION 2

Forderungen für die Bundestagswahl

DIESE MASSNAHMEN BRINGEN UNS DER VERWIRKLICHUNG  
DIESER VISION EINEN GROSSEN SCHRITT NÄHER: 

WARUM IST DAS WICHTIG?

Kleinbauern und Kleinbäuerinnen ernähren fast ein 
Drittel der Menschheit: Etwa 500 Millionen kleinbäuer-
liche Betriebe produzieren Nahrung für nahezu zwei 
Milliarden Menschen. Weltweit hungern jedoch immer 
noch rund 800 Millionen Menschen. Paradoxerwei-
se leben drei von vier Hungernden in ländlichen Regio-
nen, also dort, wo Nahrungsmittel produziert werden. 
Die meisten sind sogar in der Landwirtschaft tätig, ih-
nen fehlt jedoch oft das Einkommen, um sich und ihre 
Familien mit ausreichend Lebensmitteln zu versorgen.

Der Weltagrarbericht bestätigt, dass v.a. in Asien, 
Afrika und Lateinamerika kleinbäuerliche Strukturen 
die wichtigsten Garanten für eine sozial, wirtschaftlich 
und ökologisch nachhaltige Lebensmittelversorgung 
sind. Wo Kleinbäuer/innen genügend Land, Wasser, 
Geld und Handwerkszeug haben, produzieren sie ei-
nen deutlich höheren Nährwert pro Hektar als die 

industrielle Landwirtschaft, in der Regel mit erheblich 
niedrigerem externen Input (z.B. Dünger, Energie, 
Wasser) und geringeren Umweltschäden. Sie kön-
nen sich besser und flexibler den Erfordernissen und 
Veränderungen ihrer Standorte anpassen und mehr 
Existenzen auf dem Land sichern, weil sie arbeitsinten-
siver produzieren. Voraussetzung dafür sind jedoch 
Rechtssicherheit, gutes Auskommen und eine ihren 
Bedürfnissen angepasste Infrastruktur: Brunnen, 
Straßen, Gesundheitsversorgung, Bildungs- und Be-
ratungseinrichtungen, Kleinkreditprogramme, Kom-
munikationsmittel und nicht zuletzt Transport- und 
Lagermöglichkeiten sowie Zugang zu lokalen wie 
überregionalen Märkten. All das fördert der Faire 
Handel finanziell und strukturell wie kein anderer 
Ansatz – im partnerschaftlichen Austausch mit den 
Kleinbauernorganisationen vor Ort.

5

4 Entwicklungspolitik muss Kleinbäuer/innen fördern 
•	 Die Entwicklungszusammenarbeit muss Bauernorganisationen, Genossenschaften und 

Landarbeitergewerkschaften stärken und die lokale Weiterverarbeitung sowie den Aufbau 
regionaler Wertschöpfungsketten fördern. 

•	 Kleinbäuer/innen und ihre Organisationen müssen bei der Entwicklung von Landwirtschafts-
politik und -projekten der Entwicklungszusammenarbeit stärker beteiligt werden.

•	 Im Dialog und bei der Zusammenarbeit mit privatwirtschaftlichen Akteuren sollte die deut-
sche Entwicklungszusammenarbeit insbesondere den Fairen Handel als Best Practice-Ansatz 
des nachhaltigen Wirtschaftens unterstützen.

Eine Agrarpolitik, die eine bäuerliche, ökologische Landwirtschaft fördert 
•	 Die EU-Agrarpolitik muss neu ausgerichtet werden. Die pauschalen Flächenzahlungen müs-

sen abgeschafft werden. Es braucht ein neues Berechnungs- und Anreizsystem, das landwirt-
schaftliche Leistungen für die Umwelt und die Gesellschaft honoriert.

•	 Die europäische Agrarpolitik muss kohärent mit den nachhaltigen Entwicklungszielen sein. 
Es sollte ein regelmäßiges Monitoring ihrer Auswirkungen auf die Märkte des Südens geben 
sowie Beschwerdemechanismen für Produzent/innen in Entwicklungsländern.

Weltladentag 2017
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Die Landwirtschaft kann uns alle nachhaltig und ökologisch ernähren und  
ermöglicht den Bäuerinnen und Bauern weltweit ein gutes Auskommen.

EINE BÄUERLICHE LANDWIRTSCHAFT, 
DIE ALLE MENSCHEN ERNÄHRT!
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WARUM IST DAS WICHTIG?

Die europäische Agrarpolitik ist widersprüchlich. Ei-
nerseits nimmt die EU in ihrer Agrarpolitik für sich den 
Schutz der heimischen Landwirtschaft und insbeson-
dere ihrer Ernährungsindustrie in Anspruch. Anderer-
seits drängt sie Entwicklungs- und Schwellenländer 
bei bilateralen und multilateralen Handelsabkommen 
zur weitgehenden Marktöffnung für europäische 
Agrarprodukte. Dies hat negative soziale, ökolo
gische und entwicklungspolitische Auswirkungen.

Als weltweit größter Agrarexporteur setzt die EU 
maßgeblich auf eine zunehmende Industrialisierung 
der Landwirtschaft. Besonders deutlich wird dies bei 
der Vergabe der Subventionen. Die EU fördert jedes 
Jahr ihre Landwirtschaft mit rund 58 Milliarden Euro. 
Den größten Teil erhalten Großbetriebe über die  
sogenannten flächenbezogenen Direktzahlungen. 
Diese Förderung ist jedoch nicht gekoppelt an eine 

artgerechte Tierhaltung oder den Erhalt von saube-
ren Gewässern, der Artenvielfalt und einer vielfälti-
gen Kulturlandschaft. Dadurch trägt die gemeinsame 
europäische Agrarpolitik wenig dazu bei, die Umwelt-
ziele der EU und Deutschlands zu erreichen (Biodiver-
sität, Wasserqualität, Bodenqualität). Gefördert wird 
dadurch in erster Linie eine exportorientierte Über-
schuss-Produktion, mit der kleinere Betriebe – sowohl 
in Deutschland als auch im Ausland – nicht mithalten 
können. Viele der Überschüsse (z.B. Milch, Tomaten, 
Hühner) werden in Länder des Globalen Südens ex-
portiert und zerstören dort die lokalen Märkte. Die 
nächste Bundesregierung muss sich in Brüssel dafür 
einsetzen, dass diese Doppelmoral endlich aufhört 
und es spätestens 2020 mit der Neuausrichtung der 
EU-Agrarpolitik zu einer grundlegenden Agrarwende 
hin zu einer ökologischen Landwirtschaft kommt.

WARUM IST DAS WICHTIG?

In Deutschland kontrollieren vier Einzelhandelsunter-
nehmen 85 Prozent des Lebensmittelmarktes. Doch 
nicht nur im Bereich Lebensmittel, auch bei Saatgut 
und Düngemitteln sind es jeweils nur einige wenige 
Unternehmen, die den Handel, die Verarbeitung, die 
Herstellung und den Verkauf dominieren. So haben 
die Unternehmen eine enorme Macht – und sie bauen 
sie bewusst immer weiter durch Zukäufe aus, zuletzt 
z.B. die Übernahme der Tengelmann-Märkte durch 
EDEKA und REWE. Dadurch, dass sie große Mengen 
nachfragen, können sie Preise und Handelsbedingun-
gen stark beeinflussen oder bestimmen. Um die eige-
ne Marktposition zu stärken, geben sie den Preis- und 
Kostendruck an Lieferanten und Produzent/innen 
weiter. Dies hat immense negative Auswirkungen auf 
die Menschen am Anfang der Lieferkette. Kleinbäuer/
innen und Arbeiter/innen, sowohl in Europa als auch 
im Globalen Süden, leiden unter unsicheren Lebens-
grundlagen, Kinderarbeit, prekären Anstellungsver-
hältnissen und Umweltzerstörung. 

Die aktuelle Wettbewerbspolitik ist nicht in der 
Lage, dieser Problematik ausreichend zu begegnen, 
da sie ausschließlich auf das Wohl der Konsument/
innen im Sinne von günstigen Preisen, Qualität, Aus-
wahl und Service fokussiert. Zudem gibt es weder na-
tional noch europaweit ein effektives Instrument, das 
es Betroffenen ermöglicht, sich anonym und unge-
achtet ihres geographischen Standortes zu beschwe-
ren. Hersteller und Produzent/innen trauen sich aus 
Angst vor negativen Auswirkungen (im schlimmsten 
Fall Verlust des Auftrags bzw. Auslistung) nicht, sich 
gegen verspätete Zahlungen, kurzfristige Änderungen 
der Bestellmengen oder unangemessene Forderun-
gen von Zuschüssen zu wehren.

6 Konzernmacht eindämmen und unfaire Handelspraktiken verbieten 
•	 Die Wettbewerbspolitik muss reformiert werden. Sie muss auch das Wohl von Produzent/innen und 

zukünftigen Konsument/innen im Blick haben. Die Fusionskontrolle muss verschärft werden, um der 
übermäßigen Nachfragemacht und der erhöhten Marktkonzentration im Einzelhandel zu begegnen. 

•	 Darüber hinaus muss eine starke deutsche und/oder europäische Regulierung durchgesetzt 
werden, die unlautere Handelspraktiken effektiv unterbindet.

Weltladentag 2017
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VISION 3

Forderungen für die Bundestagswahl

DIESE MASSNAHMEN BRINGEN UNS DER VERWIRKLICHUNG  
DIESER VISION EINEN GROSSEN SCHRITT NÄHER: 

WARUM IST DAS WICHTIG?

Jeder Mensch hat das Recht auf ein Leben in Freiheit 
und Würde – und darauf, Schutz vor Verfolgung zu fin-
den. Für Geflüchtete ist es in Deutschland ein langer 
und schwieriger Weg bis zum gesicherten Aufenthalt. 
Bis zum zentralen Teil des Asylverfahrens, der per-
sönlichen Anhörung, vergehen oft Monate, danach, 
bis zur Entscheidung weitere Monate. In dieser Zeit 
müssen alle Geflüchteten in Würde aufgenommen 
werden und die Chance auf Integration erhalten.

Geflüchtete machen sich oft allein auf den Weg 
nach Deutschland – auch dann, wenn sie eine Fami-
lie haben. Eine gemeinsame Flucht ist oft zu gefähr-
lich, zu teuer oder unmöglich. Die Familie genießt in 
Deutschland einen besonderen gesetzlichen Schutz. 
Menschen, denen Asyl oder subsidiärer Schutz (Ab-
schiebungsverbot) gewährt wurde, sollte auch Fa-
miliennachzug gewährt werden. In der Praxis kann 
dies derzeit oft viele Jahre dauern. Das Recht auf 

Asyl wurde in den vergangenen Monaten fortwäh-
rend ausgehöhlt, vor allem durch Verschärfungen im 
Aufenthaltsrecht und verstärkte Abschottungsbemü-
hungen. Menschen, die aus sogenannten sicheren 
Herkunftsländern (z.B. Albanien) kommen, erwartet 
eine Ablehnung ihres Asylantrags im Schnellverfah-
ren. Deshalb fordern wir: Das Menschenrecht auf 
Asyl darf nicht weiter untergraben werden – weder 
auf nationaler noch auf europäischer Ebene.

7 Eine humane und integrative Asylpolitik mit fairen Asylverfahren 
•	 Asylsuchende müssen die Möglichkeit auf ein zügiges und faires Asylverfahren inklusive 

sorgsamer Einzelfallprüfung haben.

•	 Das Menschenrecht auf Asyl darf nicht eingeschränkt werden – auch nicht auf europäischer Ebene.

•	 Der Nachzug der Familien anerkannter und subsidiär geschützter Personen1 muss zügig und 
ohne Hürden ermöglicht werden.

14

Wir sind eine weltoffene, solidarische Gesellschaft, die lebenswerte Perspektiven für Schutz-
suchende bietet und in der Rassismus und Diskriminierung keinen Platz haben.

MENSCHENWÜRDIGER  
UMGANG MIT ALLEN!

1 Unter die Gruppe der subsidiär Schutzberechtigten 
nach § 4 AsylG fallen jene Geflüchtete, denen in ih-
rem Herkunftsland ein ernsthafter Schaden droht 
(Todesstrafe, Folter, unmenschliche oder erniedrigen-
de Behandlung, ernsthafte individuelle Bedrohung). 
Grundsätzlich ist der subsidiäre Schutz eine sehr 
starke Schutzform. So wird die Aufenthaltserlaub-
nis zunächst zwar nur auf ein Jahr befristet. Das heißt 
aber nicht, dass subsidiär Schutzberechtigte dann 
abgeschoben werden. Ihre Aufenthaltserlaubnis wird 
unproblematisch verlängert. Auch haben subsidiär 
Schutzberechtigte vollen Zugang zum Arbeitsmarkt 
und Anspruch auf Sozialleistungen. Doch durch das 
Asylpaket II gibt es einen sehr gravierenden Unter-
schied zu Geflüchteten laut Genfer Flüchtlingskonven-
tion: Für subsidiär Schutzberechtigte ist der Familien-
nachzug für zwei Jahre ausgesetzt. (Quelle: Pro Asyl)

MARIA EVERTZ, VORSTAND  
UND AG KAMPAGNEN

„Wenn ich große Ziele anstrebe, 
frage ich mich immer wieder: 

Wo wären wir, wenn ich Nichts 
getan hätte. Dann sehe ich auch 
die kleinen Veränderungen und 

kann weitermachen.“

(Zitat) Foto: Weltladen- 
Dachverband e.V./

Helen Jilavu

Weltladentag 2017
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WARUM IST DAS WICHTIG?

2015 brannte durchschnittlich jeden dritten Tag eine 
Flüchtlingsunterkunft. Der Zusammenhang zwischen 
massiver öffentlicher Stimmungsmache gegen Ge-
flüchtete und der steigenden Zahl von Gewalttaten 
ist offensichtlich. Politiker/innen, auch etablierter 
Parteien, müssen aufhören mit rassistischen Paro-
len gegen Geflüchtete auf Stimmenfang zu gehen. 
Im Gegenzug muss die stetig steigende rechte Stim-
mungsmache und rassistische Gewalt klar als solche 
identifiziert und verurteilt werden.

Eine Zusammenarbeit verschiedener Initiativen, 
Glaubensgemeinschaften, Kultureinrichtungen und 
Vereine erleichtert die Durchführung von Aktionen 
und ermöglicht, dass Antirassismus flächendeckend 
verankert werden kann. Hierbei sollen die bestehen-
den Strukturen in ihrer Breite unterstützt werden.

WARUM IST DAS WICHTIG?

„Flüchtlinge haben ein Recht auf Schutz, unabhängig 
davon, ob sie für die Gesellschaft nützlich sind oder 
nicht. Viele können einen wertvollen Beitrag für die 
aufnehmende Gesellschaft leisten. Je früher Men-
schen Zugang haben zu Deutschkursen, Wohnraum, 
Schule, Berufsausbildung und Arbeit, desto eher wird 
die Gesellschaft insgesamt gewinnen.“ (Pro Asyl) Der 
Zugang zu Integrations- und Deutschkursen darf nicht 
erst nach einer Anerkennung erfolgen oder nur Men-
schen mit „guter Bleibeperspektive“ gewährt werden. 
Eine frühestmögliche Integration ist für die meisten 
Geflüchteten sinnvoll, selbst dann, wenn sie später das 
Land wieder verlassen. Wohnsitzauflagen behindern 
die Unterstützung der Geflüchteten und erschweren 

das Einleben in Deutschland. Gleiches gilt für Unter-
bringung in Gemeinschaftsunterkünften. Anstatt die 
Ausgrenzung zu befördern, bedarf es eines sozialen 
Wohnungsbaus, der Geflüchteten und anderen sozial 
benachteiligten Gruppen gleichermaßen den Zugang 
zu bezahlbarem Wohnraum eröffnet. Alle Menschen 
brauchen wirtschaftliche Perspektiven und haben ein 
Recht auf ein selbstbestimmtes Leben. Ausländische 
Berufs- und Universitätsqualifikationen müssen aner-
kannt werden und der Zugang zu Bildung, Ausbildung 
und zum Arbeitsmarkt ohne Hürden ermöglicht wer-
den. Wer Integration einfordert, muss auch die Mög-
lichkeiten zur Integration schaffen.

8 Ein selbstständiges und selbstbestimmtes Leben für Geflüchtete 
•	 Geflüchtete sollen ihr Leben in Deutschland so weit wie möglich selbstständig und selbstbe-

stimmt führen können. Dazu benötigen sie frühzeitig Zugang zu Deutschkursen unabhängig 
vom Aufenthaltsstatus. Insbesondere junge Geflüchtete müssen raschen Zugang zu Bildung 
und Ausbildung erhalten.

•	 Unnötige äußere Einschränkungen durch Arbeitsverbote, Wohnsitzauflagen, die Unterbrin-
gung in Gemeinschaftsunterkünften oder die fehlende Anerkennung von schulischen und 
beruflichen Qualifikationen aus dem Heimatland behindern die Inklusion von Geflüchteten 
und müssen deshalb abgeschafft werden.

9 Ein gutes Zusammenleben ohne Rassismus und Diskriminierung fördern 
•	 Rechtsradikale Gewalt und rechtspopulistische Stimmungsmache müssen klar als solche 

identifiziert und verurteilt werden. Antirassistische Bildungsarbeit muss gefördert werden.

•	 Ehrenamtliches zivilgesellschaftliches Engagement für eine gelungene Inklusion braucht 
hauptamtliche Unterstützung, Koordination, Qualifizierung und Finanzierung.

15
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16 Aktions-Ideen zur Ansprache von Bürger/innen

Wir möchten mit der diesjährigen Kampagne unse-
re Visionen für die Zukunft bekannt machen und die 
Bürger/innen auffordern, sich politisch zu engagie-
ren. Wir möchten sie dafür gewinnen, sich für eine le-
benswerte  Zukunft einzusetzen und sich mit Freund/
innen, Bekannten und Familienangehörigen darüber 
auszutauschen, was sie sich für die Zukunft wünschen. 
Politische Meinungsbildung entsteht vor allem durch 
den zwischenmenschlichen Austausch und dazu soll 
unsere Kampagne dieses Jahr einen Beitrag leisten.

Bei der Wahl des neuen Bundestages werden 
die Karten neu gemischt. Die Wähler/innen ent-
scheiden, wohin die politische Reise in den nächs-
ten vier Jahren geht. Hier setzen wir mit unserer 
Aktion an. In welcher Welt möchten wir leben? 
Welche politischen Weichenstellungen wünschen 
wir uns persönlich, aber auch im Hinblick auf die 
Erfüllung unserer Forderungen als Fair-Handels-Be-
wegung? Wir setzen uns als Bewegung für ein hu-

manes Menschenbild, für mehr Gerechtigkeit und 
für einen partnerschaftlichen Umgang miteinander 
ein. Diesen Anspruch haben wir auch an die Politik 
der kommenden Regierung. Und mit uns garantiert 
auch viele unserer Mitmenschen!

Wie bei jedem Weltladentag ist der Schlüssel 
zum Erfolg, dass wir mit Passant/innen ins Gespräch 
kommen. Damit das gelingt, haben wir bunte Plaka-
te, Postkarten und Faltblätter entwickelt und einige 
Ideen zusammen getragen, wie Ihr unsere gemein-
samen Visionen öffentlich in Szene setzen könnt. Ihr 
habt die Wahl zwischen zwei altbewährten und einer 
dritten eher „theatralischen“ Methode. Die Aktionen 
auf Seite 18 sollen, wie in jedem Jahr, den Gespräch-
seinstieg erleichtern.

Besonders ist in diesem Jahr, dass die Aktion zum 
Weltladentag am 13. Mai 2017 startet und bis zur 
Bundestagswahl im September läuft. Ihr könnt also 
mit den Postkarten und Plakaten den ganzen Som-
mer über auf unsere Zukunftsvisionen aufmerksam 
machen. Sei es als Laden-Dekoration, als Give-Away 
für Kund/innen oder bei weiteren Anlässen. Selbst-
verständlich könnt Ihr auch Eure Kooperationspart-
ner bitten, die Plakate aufzuhängen oder Postkarten 
und Faltblätter auszulegen. Lasst uns so gemeinsam 
unsere Mitbürger/innen und die politischen Ent-
scheidungsträger/innen zu Visionären einer gerech-
ten menschenfreundlichen Politik machen!

TEXT Marc Amann und Angelika Maucher

DAVINA BRÜCKNER, AG KAMPAGNEN

„Mit einem freundlichen  
Lächeln und positiver Stim- 
mung überzeugt man auch  

kritische Passant/innen kurz 
stehen zu bleiben.“

AKTIONS-IDEEN ZUR ANSPRACHE 
VON BÜRGER/INNEN

Foto (oben):  
Naturland e.V.

Foto (Zitat):  
Weltladen- 

Dachverband e.V./ 
C. Albuschkat



ZIEL DER KAMPAGNEN-AKTION  
IST DIESES JAHR:

•	 Stellt unsere Visionen vor und fragt die Menschen nach 
ihren eigenen Zukunftswünschen.

•	 Verteilt möglichst viele Postkarten. 

•	 Motiviert die Menschen, die Postkarten im Wahlkampf 
an die Bundestags-Kandidat/innen weiterzugeben. Nor-
malerweise verteilen die Parteien die Give-Aways, doch 
wenn es mal anders herum ist, kann man damit sicher 
für einen Überraschungsmoment sorgen. Die Möglich-
keiten für den Einsatz der Postkarten sind vielfältig: 
Man kann sie verschicken, sie an Wahlständen, Wahl-
kampfveranstaltungen oder in Parteibüros abgeben.

•	 Optional: Lasst die Passant/innen ihre eigenen politi-
schen Wünsche auf die Karten schreiben und sammelt 
sie. Ihr könnt diese dann als Weltladen gebündelt an die 
Kandidat/innen weitergeben.

•	 Macht mit Hilfe des Kampagnen-Faltblattes darauf 
aufmerksam, dass das Forum Fairer Handel unter 
www.forum-fairer-handel/kampagne Antworten der Par-
teien auf die Forderungen des Fairen Handels veröffentlicht.
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Gute Nachrichten als Straßentheater 
Die Faltblätter zum Weltladentag enthalten eine Rub-
rik „Was wäre wenn ...“. Ganz im Stil „Nach den rich-
tigen politischen Entscheidungen sind die schlechten 
Nachrichten 2021 ausgegangen“. Dies könnt Ihr für 
ein kleines Straßentheater nutzen, zum Beispiel für 
eine theatralische Darstellung im Sinne eines Ext-
rablattes. Dafür erklärt sich jemand von Euch bereit, 
einen Zeitungsjungen/-mädchen zu mimen. Die Per-
son geht in Eurem Aktionsbereich umher oder stellt 
sich auf einen Tritthocker und ruft z.B. „Extrablatt! 
Im Jahr 2021 werden angemessene Löhne für jede 
Arbeit gezahlt.“ oder „Geschafft! Alle Unternehmen 
halten die Arbeits- und Menschenrechte ein.“

VARIANTE 3

Bodenplakat 
Legt mehrere Plakate als „Passant/innen-Stopper“ auf 
dem Boden aus. Optimal ist eine Fläche von 3x3m. 
Um diese zu erreichen, klebt Ihr als Untergrund wei-
ße Tapetenbahnen auf diese Größe zusammen und 
befestigt die Plakate darauf. Das Ganze mit Klebe-
band am Boden fixieren und mit einer Folie 3×3m 
abdecken. Sollte der Untergrund nass sein, diesen 
auch mit einer Folie in dem entsprechenden Maß 
abdecken. Falls Ihr den interessierten Bürger/innen 
die Möglichkeit geben wollt, ihre eigenen Visionen 
hinzuzufügen, könnt Ihr die freie Tapetenbahn be-
schriften z. B. mit „... und was sind Ihre Visionen 
für 2021?“ Dies erfordert, dass Ihr mehrere Edding- 
Stifte dabei habt und evtl. Linien auf der Folie bzw. 
der Tapete zieht.

VARIANTE 2

Straßen-Installation: Wäscheleine 
mit unseren Visionen 
Lasst eine einfache Ausstellungsfläche im öffentlichen 
Raum entstehen. Befestigt dazu die Plakate und/oder 
Postkarten an einer Wäscheleine mit Klammern oder 
Klebeband. Je nach örtlicher Gegebenheit kann die 
Wäscheleine zwischen Straßenlaternen, Schildern 
oder Bäumen gespannt werden. Die Installation ist 
umso auffälliger, je länger die Wäscheleine ist und 
je mehr Plakate/Postkarten an ihr hängen. Ist dies 
nicht möglich, verwendet Bambusstangen oder Be-
senstiele, die Ihr in je einen Eimer mit feuchtem 
Sand oder Erde steckt. Falls die Wäscheleine so 
hängt, dass Passant/innen von beiden Seiten daran 
vorbeilaufen, sollten die Plakate/Postkarten beidsei-
tig aufgehängt werden.

VARIANTE 1

(Foto oben) Postkarten-Vorhang zur Weltladen
tagskampagne 2012 bei der BioFach Messe in 
Nürnberg 
Foto: Anna Hirt 

(Foto unten) Aktion des Weltladen Marktheiden
feld mit Bodenplakat zum Weltladentag 2013 
Foto: Weltladen Marktheidenfeld

MATERIAL:

ÎÎ Kampagnen-Plakate 
(in Aufstellern)

ÎÎ Faltblätter und Post
karten

ÎÎ evtl. Klemmbretter 
und Stifte

ÎÎ Tritthocker

ÎÎ Umhängetasche mit 
„Zeitungsexemplaren“

MATERIAL:

ÎÎ Kampagnen-Plakate, 
Faltblätter und Post
karten

ÎÎ evtl. Klemmbretter 
und Stifte

ÎÎ starkes Gewebeklebe
band (sog. Gaffatape)

ÎÎ Schere

ÎÎ weiße Tapetenbahnen

ÎÎ Eddingstifte Nr. 3000

ÎÎ durchsichtige Abdeck
plane(n)

MATERIAL:

ÎÎ Kampagnen-Plakate, 
Faltblätter und Post
karten

ÎÎ evtl. Klemmbretter 
und Stifte

ÎÎ Wäscheleine/dickere 
Schnur/dünnes Seil

ÎÎ Kneifzange/Schere 
zum Schneiden der 
Wäscheleine

ÎÎ Wäscheklammern/
Klebeband

ÎÎ evtl. Haken zum Be
festigen der Wäsche
leine
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Wir möchten 2017 nicht nur mit Bürger/
innen ins Gespräch kommen, sondern 
auch mit den zukünftigen Abgeordne-
ten des Bundestags. Die Zeit des Wahl-
kampfs ist dafür ideal, denn die Kandi-
dat/innen werden jede sich bietende 
Gelegenheit wahrnehmen, um mit ihren 
Wähler/innen in Kontakt zu treten. Wir 
wollen Euch daher ermutigen, bis Sep-
tember Eure Kandidat/innen zu kontak-
tieren! Auf welchem Weg und wann Ihr 
das macht, könnt Ihr selbst entscheiden. 
Wir stellen Euch hier einige Tipps zu-
sammen, die Euch für ein Gespräch mit 
Kandidat/innen nützlich sein können.

Wen kontaktieren wir?
Bei der Bundestagswahl 2013 gab es insgesamt 
über 4.000 Personen, die für den Bundestag kandi-
diert haben. Es ist also unmöglich, dass wir im Rah-
men unserer Kampagnen-Aktion alle Kandidat/innen 
kontaktieren. Sonst müsste jeder der 400 beteiligten 
Weltläden 100 Personen ansprechen. Wir schlagen 
daher vor, dass wir uns auf die aktuell im Bundestag 
vertretenen Parteien und auf die „aussichtsreichen“ 
Kandidat/innen konzentrieren. 

Schaut nach, wer in Eurem Wahlkreis oder Ort kandi
diert. Sucht dazu Eure Kandidat/innen auf den Lan-
deslisten der Parteien und findet heraus, wer Eure 
Wahlkreis-Kandidat/innen für die Direktmandate 

sind. Konzentriert Euch bei der Auswahl der Kandi-
dat/innen auf diejenigen Wahlkreis-Kandidat/innen, 
mit denen es potentielle gemeinsame Interessen 
gibt und die Kandidat/innen auf den Landeslisten, die 
„aussichtsreiche“, d.h. vordere oder mindestens mitt-
lere Listenplätze belegen. Es kann gut sein, dass meh-
rere Weltläden im gleichen Wahlkreis die gleichen 
Kandidat/innen ansprechen. Überlegt, ob sich eine 
gemeinsame Aktion oder Ansprache anbietet oder ob 
Ihr Euch untereinander abstimmen könnt. Falls Ihr 
die Weltläden in Eurem Wahlkreis nicht kennt oder 
Eure Kandidat/innen nicht findet, meldet Euch bei 
uns, z.B. per E-Mail an kampagne@weltladen.de.

Wann ist der ideale Zeitpunkt?
Wir sehen den Weltladentag am 13. Mai als Start-
schuss für die Aktion. Je nachdem, wann in Eurem 
Bundesland die Wahlkreis- und Listen-Kandidat/in-
nen aufgestellt werden, kann es sein, dass der Welt-
ladentag für ein politisches Gespräch etwas zu früh 
ist. Ihr solltet Eure Kandidat/innen in jedem Fall so 
früh wie möglich ansprechen – und dafür ist der 
Weltladentag ein guter Anlass.

AKTIONS-IDEEN ZUR ANSPRACHE 
VON KANDIDAT/INNEN

ANNE BERK, AG KAMPAGNEN

„Mut tut gut! Traut  
Euch, die Kandidat/innen  

anzusprechen - sie  
kochen auch nur  

mit Wasser.“

Fair-Handels-Vertreter 
im Gespräch mit 
Abgeordneten beim 
Fairen Frühstück 2016 
im Bundestag 
Foto: Forum Fairer 
Handel e.V./Andreas 
Müller Fotografie

(Zitat) Foto: Weltladen-
Dachverband e.V./ 
C. Albuschkat
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Die heiße Phase des Wahlkampfes beginnt in der Regel 
im Sommer. Insbesondere die letzten sechs Wochen 
vor dem Wahltag sind besonders spannend. Denn 
in dieser Phase versuchen die Parteien nicht nur die 
eigene Stammwählerschaft zu mobilisieren, sondern 
auch noch möglichst viele unentschlossene Wähler/
innen für sich zu gewinnen. Und das geschieht vor 
allem basisnah „vor Ort“ in den Wahlkreisen. Dann 
machen die Kandidat/innen die berühmten Hausbe-
suche am Wochenende, verteilen Wahlbroschüren 
an den Infoständen ihrer Parteien und stehen auf un-
zähligen Parteiveranstaltungen Rede und Antwort. Es 
lohnt sich also dieses Jahr umso mehr, den Aktions-
zeitraum bis zur Bundestagswahl und damit bis zur 
Fairen Woche auszuweiten.

Was wollen wir erreichen?
Wir möchten die Kandidat/innen in Kontakt mit dem 
Fairen Handel bringen und ihnen unsere Visionen 
für die Zukunft vorstellen. Gleichzeitig wollen wir he-
rausfinden, ob sie die drei Visionen mit uns teilen. 
Der Gesprächseinstieg soll daher zunächst über die 
bunten Zukunftsbilder passieren (und nicht im ers-
ten Schritt über die politischen Forderungen), denn 
wir erhoffen uns, dass es den Kandidat/innen so als 
positives Erlebnis in Erinnerung bleibt.

Natürlich wollen wir im zweiten Schritt auch he-
rausfinden, ob sie sich für unsere politischen Anlie-
gen einsetzen werden. Es ist wichtig, dass Ihr das 
dokumentiert und an uns zurückmeldet. Denn wir 
möchten auf diese Weise gemeinsam mit Euch die 
potentiellen „Leuchttürme für den Fairen Handel“ im 
künftigen Bundestag finden. Wir werden dafür eine 
zentrale Online-Befragung (siehe Seite 28) anlegen, 
in die Ihr im September eintragen könnt, mit wem 
Ihr Gespräche hattet und wie Ihr das Potential ein-
schätzt, dass diese Person als künftige/r Unterstüt-
zer/in für unsere politischen Anliegen agiert.

Nach der Wahl erhalten dann die Gewählten, mit 
denen es ein Gespräch oder einen Kontakt gab, ein 
Begrüßungsschreiben vom Forum Fairer Handel. Wir 
bieten ihnen an, in den nächsten vier Jahren als kom-
petenter Gesprächspartner für Fair-Handels-Themen 
zur Verfügung zu stehen und laden sie zum kommen-
den Fairen Frühstück im Bundestag ein. Selbstver-
ständlich werden wir in dem Schreiben auch noch-
mal unsere politischen Anliegen wiederholen, damit 
sie unsere Visionen und Forderungen für die Formu-
lierung des Koalitionsvertrages nicht vergessen.

Das Ziel unserer Aktion ist also auch, die lokale 
und die bundesweite Lobbyarbeit langfristig besser 
miteinander zu verknüpfen, denn unsere Kapazitä-
ten sind sowohl lokal als auch in Berlin beim Forum 
Fairer Handel sehr knapp bemessen. Wir müssen sie 
also effektiv einsetzen. Daher ist es wichtig, dass wir 
wissen: Welche Abgeordneten sind potentielle Un-
terstützer/innen für den Fairen Handel? Zu welchen 
Themen können wir sie kontaktieren? Gibt es im 
Wahlkreis einen guten Draht zum Weltladen?

LESETIPP!

Weltladen-Dachverband e.V. (April 2016): 
„Espresso Nr. 8. Politische 

Einflussnahme im Fairen Handel.“

Mitglieder des Weltladen-
Dachverbandes finden die Datei im 
IntraNet von www.weltladen.de 
unter Publikationen  espresso.

ZUSAMMENFASSUNG

WEN KONTAKTIEREN WIR?
Wahlkreis-Kandidat/innen für die Direktmandate und 

„aussichtsreiche“ Listen-Kandidat/innen von CDU/CSU, 
SPD, Die Grünen und Die Linke.

WAS WOLLEN WIR ERREICHEN?
Die neuen Bundestagsabgeordneten sollen sich in den 

nächsten vier Jahren für unsere Visionen und Forderun-
gen einsetzen. 

WIE WOLLEN WIR DAS ERREICHEN?
Wir nehmen zu möglichst vielen Kandidat/innen Kontakt 
auf und finden heraus, wer von ihnen die gleichen Visio-

nen für die Zukunft hat.

WANN IST DER RICHTIGE ZEITPUNKT?
Kontaktaufnahme rund um den Weltladentag am 13. Mai 

und Gespräch mit den Kandidat/innen bis zur Bundes-
tagswahl am 24. September.

Thomas Hoyer (dwp 
eG) mit den Bundes-
tagsabgeordneten 
Agnieszka Brugger 
und Cem Özdemir (Die 
Grünen) im Weltladen 
Ravensburg 
Foto: dwp eG
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Vorbereitung des Gesprächs
Wichtig ist eine sorgfältige Vorbereitung auf die Kan-
didat/innen. Die Recherche könnt Ihr gut untereinan-
der in der Gruppe aufteilen. Findet gemeinsam her-
aus, wer von den Kandidat/innen potentiell Interesse 
am Fairen Handel haben könnte und wer Aussichten 
darauf hat, gewählt zu werden. Gibt es offensichtliche 
Gemeinsamkeiten oder Bezugspunkte zum Fairen 
Handel im Lebenslauf der Kandidat/innen?

Klärt zunächst, ob jemand aus dem Weltladen die 
Kandidat/innen schon kennt bzw. ob es bereits Kon-
takte gibt. Vielleicht gibt es bei Euch schon jemanden, 
der/die Lobbyarbeit macht? Idealerweise übernimmt 
die Kommunikation eine Person, die auch langfristig 
Lust hat, den Kontakt zu pflegen und die Politiker/
innen auch regelmäßig zu Euren Veranstaltungen 
einzuladen. Das muss nicht unbedingt die Laden-
leitung oder der Vorstand sein. Empfehlenswert ist 
jedenfalls, dass eine Person der/die kontinuierliche 
Ansprechpartner/in ist: Vom Moment der Einladung, 
über Termin-Absprachen, als auch am Tag selbst als 
Begleitung durch den gesamten Besuch.

Am Tag des Termins sollte diese Person sich auf 
den/die Kandidat/in fokussieren und immer ansprech-
bar sein. Die Person sollte die Begrüßung überneh-
men und dem Gast ggf. weitere Personen aus dem 
Weltladen vorstellen. Klärt vorab, wer welche Rollen 
einnimmt: Wer übernimmt die Gesprächsführung? 
Wer macht Fotos? Wer macht Gesprächsnotizen? Wer 
füllt Getränke auf?

In Wahlkampfzeiten kommen Politiker/innen in 
der Regel dann zu einer Veranstaltung, wenn viele 
Wähler/innen anwesend sind oder die Öffentlich-
keit von dem Besuch erfährt. Macht also auf Eure 
Veranstaltung aufmerksam und ladet die Presse ein. 
In jedem Fall sollte jemand während des Gesprächs 
Fotos machen. Ihr könnt dafür auch die Foto-Idee 
vom Fairen Frühstück im Bundestag übernehmen: 
Das Forum Fairer Handel hat alle Abgeordneten mit 
ihrem Agenda-Produkt aus dem jeweiligen Wahlkreis 
fotografiert (siehe Fotos).

Besprecht mit den Kandidat/innen, dass Ihr ih-
nen ein bis drei schöne Fotos im Anschluss an den 
Termin zuschickt. Diese kann er/sie dann für die ei-
gene Öffentlichkeitsarbeit (z.B. für die Website oder 
die Facebook-Seite) nutzen. Wählt also möglichst 
direkt nach dem Termin die besten Fotos aus und 
leitet sie mit einem kurzen Schreiben digital an den/
die Kandidat/in weiter. Dies könnt Ihr auch nutzen, 
um Euch nochmal für das Gespräch zu bedanken 
und ggf. weitere Informationen mitzuschicken, die 
im Gespräch verabredet wurden.

Plant nach dem Gespräch unbedingt noch eine 
kurze interne Auswertungsrunde mit allen, die aus 
dem Weltladen dabei waren. Was war Euer Ein-
druck? Welches Fazit zieht Ihr? Wo seht Ihr Überein-
stimmungen bei den Visionen für die Zukunft? Wel-
che Forderungen unterstützt die Person? Und wer 
wird die Informationen an den Weltladen-Dachver-
band rückmelden?

Die Bundestagsabgeordneten Ulli Nissen (SPD) (oben), Matern 
von Marschall (CDU/CSU) (mittig) und Saskia Esken (SPD) 
(unten) beim Fairen Frühstück 2016 in Berlin 
Fotos: Forum Fairer Handel e.V./Andreas Müller Fotografie
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ROTER FADEN FÜR DEN BESUCH VON KANDIDAT/INNEN IM WELTLADEN

Je nachdem, wo das Gespräch stattfindet (bei Euch im Weltladen, im Wahlkreisbüro oder an einem öffent-
lichen Ort), verändert sich natürlich die Agenda entsprechend. Wir haben uns einen möglichen Ablauf für 
einen Besuch im Weltladen überlegt:

•	 Begrüßung des Kandidaten/der Kandidatin durch 
die Ansprechperson

•	 Ggf. Vorstellen weiterer Personen aus dem Weltladen

•	 Ablauf und zeitlichen Rahmen besprechen: Wie 
lange hat der/die Kandidat/in Zeit? Wir empfeh-
len 30-60 Minuten für den gesamten Besuch.

•	 Nach Möglichkeit: Getränke und Sitzplatz anbieten

•	 Bedanken für den Besuch und lockerer Gespräch-
seinstieg, z.B. Waren Sie schon mal hier? Kennen 
Sie unseren Weltladen bereits? Ggf. die Möglich-
keit geben, dass die Person selbst kurz (!) ein paar 
Worte zur Begrüßung sagt

•	 Den Weltladen in Kürze vorstellen und erzählen, 
wofür der Faire Handel steht

•	 Überleitung zu den Visionen des Fairen Handels 
zur Bundestagswahl und diese kurz vorstellen: 
Postkarten und Faltblatt hinlegen; das Plakat soll-
te schon irgendwo hängen

•	 An dieser Stelle auch etwaige gesammelte Botschaf-
ten von Bürger/innen auf den Postkarten überreichen

•	 Was denkt der Kandidat/die Kandidatin zu den 
Visionen? Findet er/sie diese unterstützenswert?

•	 Nach seiner/ihrer Zukunftsvision fragen und nach 
seiner/ihrer Motivation für die Arbeit im Bundestag 
und die (Mit-)Gestaltung der Zukunft
ÎÎ Mögliche Fragen: Was wollen Sie bewegen? Was 

könnten Sie tun, um zur Erfüllung dieser Visio-
nen beizutragen? Was wollen Sie tun, damit die 
Welt in den nächsten vier Jahren gerechter wird?

•	 Um es konkret zu machen: die neun Maßnahmen 
vorstellen, die zur Erreichung unserer Visionen bei-
tragen würden (Forderungskatalog überreichen)

•	 Was meint der Kandidat/die Kandidatin dazu? Für 
welche der Maßnahmen würde er/sie sich einsetzen?
ÎÎ Das solltet Ihr Euch unbedingt notieren, weil es 

für die abschließende Auswertung und unsere 
zentrale Nachbereitung sehr wichtig ist.

ÎÎ Ggf. könnt Ihr auch auf die Antwort der zuge-
hörigen Partei zu unseren Forderungen hinwei-
sen. Diese werden auf der Website vom Forum 
Fairer Handel veröffentlicht, wenn die zentrale 
Abfrage an die Parteien erfolgt ist und die Ant-
worten vorliegen.

•	 Anbieten, dass Euer Weltladen und das Forum Fai-
rer Handel in Berlin nach der Wahl (oder auch bei 
Nicht-Wahl) als Ansprechpartner zum Fairen Han-
del gerne zur Verfügung stehen. Vielleicht sogar 
auf das alljährliche Faire Frühstück im Bundestag 
hinweisen. Dort kann die Person andere Politiker/
innen treffen, die diese Visionen teilen.

•	 Bedanken für das Gespräch und alles Gute für den 
Wahlkampf und die Bundestagswahl wünschen. 
Lasst Euch ggf. die Visitenkarte mit weiteren Kon-
taktdaten geben.

•	 Zum Abschluss: Gemeinsames Foto machen und an-
bieten, dass Ihr es im Anschluss zumailt. Ihr solltet 
unbedingt spätestens beim Abschied weiterführende 
Informationen (Forderungspapier, Faltblatt, Postkar-
ten, eine Visitenkarte oder Faltblatt vom Weltladen) 
mitgeben. Natürlich könnt Ihr auch alles zusammen 
mit einem Schokoriegel oder einem anderen kleinen 
Produkt in eine Weltladen-Tasche packen.

22 Aktions-Ideen zur Ansprache von Kandidat/innen

ALTERNATIVEN ZUR EINLADUNG VON KANDIDAT/INNEN IN DEN WELTLADEN

Für einen minimalen Aufwand:
Wenn Ihr kein ausführliches Gespräch 
mit Kandidat/innen führen könnt oder 
wollt, gibt es natürlich die Möglich-
keit, „einfach nur“ die Postkarten mit 
unseren Visionen zu überreichen. Das 
könnt Ihr entweder spontan bei einer 
Veranstaltung oder am Wahlkampf-
stand machen – oder aber Ihr schickt 
den Kandidat/innen die Karten per Post.

Für Fortgeschrittene:
Besonders viel Aufmerksamkeit erreicht 
Ihr mit einer Diskussions-Veranstaltung, 
zu der Ihr auch die Öffentlichkeit einla-
det. Ihr könnt verschiedene Kandidat/
innen miteinander diskutieren lassen 
und sie gezielt zu unseren Visionen und 
Forderungen befragen. Auch das Publi-
kum sollte im Anschluss die Möglichkeit 
bekommen, eigene Fragen zu stellen.  

 
Vielleicht ergibt sich eine Kooperations-
möglichkeit, zum Beispiel mit Eurem 
Landesnetzwerk, der Fair-Handels-Bera-
tung oder weiteren Weltläden in Eurem 
Wahlkreis oder in der Region. Ihr könnt 
natürlich auch andere lokale Partner 
fragen, für die einzelne Forderungen 
wichtig sind, etwa Gewerkschaften oder 
Initiativen für Geflüchtete.

Besuch der Bundes-
tagsabgeordneten 

Ulli Nissen (SPD) für 
ein Gespräch mit Ge-

schäftsführerin Ursula 
Artmann im Weltladen 
Bornheim in Frankfurt 

Foto: Weltladen  
Bornheim
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23Tipps für die Vorbereitung des Weltladentags

Um mit der diesjährigen Kampagnenidee der Visio-
nen warm zu werden, empfehle ich Euch gemeinsam 
mit der Ladengruppe/dem Trägerverein den Weltla-
den-Film des Weltladen-Dachverbandes „Wenn ich 
losgehe, um eine bessere Welt zu stricken, kommst 
Du dann mit?“ anzuschauen (www.kurzelinks.de/
rur6). Zusätzlich ist es als Einstieg ins Thema hilf-
reich, wenn Ihr Euch mit Euren eigenen Visionen/
Zukunftsvorstellungen, aber auch jenen für die 
Gesellschaft und die Welt beschäftigt. Dies könnt 
Ihr für Euch persönlich oder in der Ladengruppe, 
Familie, Trägerverein u.a. machen. Nutzt dazu zum 
Beispiel die sogenannte Mind map-Methode oder 

die kreative Schreibmethode „free writing“ (Kurze 
Anleitung im Kasten).

Wichtig ist bei beiden Methoden, dass es kein rich-
tig oder falsch gibt. Es ist einfach eine persönliche Be-
standsaufnahme und gibt Euch die Möglichkeit, erst 
mal zu sammeln, was Euch selbst zum Thema Visio-
nen einfällt. Natürlich ist auch eine moderierte Ideen-
sammlung möglich, bei der Ihr an die Pinnwand/Flip-
chart/Tür Fragen zum Thema Visionen anbringt und 
alle Anwesenden auf Karten Ihre Meinungen dazu 
aufschreiben und Ihr sie in die jeweilige Spalte sor-
tiert. Dies könnten zum Beispiel folgende Fragen sein:

•	 Was ist meine persönliche Motivation für mein 
Engagement für den Fairen Handel/im Weltladen?

•	 Wie kam es dazu, dass ich im Weltladen aktiv wurde?

•	 Was sind meine Wünsche und Hoffnungen für 
den Fairen Handel?

•	 Was sind meine persönlichen Wünsche und 
Visionen für die Zukunft?

•	 Was macht mir politisch zurzeit Sorgen?

TIPPS FÜR DIE VORBEREITUNG 
DES WELTLADENTAGS

TEXT Angelika Maucher

ANGELIKA MAUCHER, AG KAMPAGNEN

„Für mich ist es jedes Jahr am 
Weltladentag toll dabei zu sein, 
wenn es uns wieder gelingt, die 

Menschen auf die richtige Art für 
unsere Themen zu begeistern.“

MIND MAP-METHODE

Das Thema, hier Visionen, wird in die Mitte eines unlinierten 
Blatt Papiers groß geschrieben. Begriffe, die Euch dazu ein-
fallen schreibt Ihr außen herum. Direkte Bezüge werden mit 
Verästelungen mit dem Hauptthema oder auch untereinan-
der verbunden. Die Ideen werden je nach Bedeutung größer 
oder kleiner geschrieben, um eine Ordnung zu erreichen.

FREE WRITING

Legt eine Zeit zwischen fünf bis zehn Minuten fest. Jede/r 
schreibt dann alleine für sich auf ein Blatt Papier alles zum 
Thema Visionen auf, was ihm/ihr einfällt. Wenn die Zeit 
noch nicht um ist, Euch aber nichts mehr einfällt, schreibt 
trotzdem weiter auf, was Euch in den Sinn kommt. Gram-
matik und Zeichensetzung sind dabei nicht wichtig. Das 
Ziel ist, die Ideen ohne Zensur und Nachdenken sprudeln 
zu lassen. Danach könnt Ihr Euch über Gedanken austau-
schen, das Blatt Papier behält jede/r für sich.

Screenshot Weltladen-Film: Weltladen-Dachverband e.V.

(Zitat) Foto: Weltladen-
Dachverband e.V./ 
C. Albuschkat



Weltladentag 2017

24 Tipps für die Vorbereitung des Weltladentags

Da die Kampagne dieses Jahr auf die Bundestagswahl 
zugeschnitten ist, solltet Ihr Euch im Ladenteam bzw. 
Trägerverein auch politisch austauschen. Welche 
Gefühle, Erwartungen und Befürchtungen in Bezug 
auf die Bundestagswahl sind vorhanden? Welche 
Parteien sind bei Euch im Ort stark? Welche Wähler/
innen-Gruppen kaufen bei Euch ein? Wie positioniert 
Ihr Euch als Weltladen? Habt Ihr als Weltladen bereits 
Kontakte oder Zugang zu politischen Entscheidungs-
träger/innen? In welchem Rahmen wollt Ihr Kandidat/
innen für die Bundestagswahl ansprechen und mit 
den Visionen des Fairen Handels bekannt machen?

Findet dabei heraus: Wer möchte sich (in wel-
chem Rahmen auch immer) um die Ansprache von 
Kandidat/innen kümmern und wer hat Lust, eine 
Aktion für Bürger/innen zu organisieren? Dies kön-
nen unterschiedliche Personen sein. Im Idealfall bil-
det sich für die Straßenaktion am Weltladentag eine 
Gruppe von mindestens drei Personen. Solltet Ihr in 
der Ladengruppe bzw. beim Trägerverein nicht genü-
gend Leute finden für die Aktion, könnt Ihr auch au-
ßerhalb der Gruppe Menschen suchen, die dazu Lust 
haben. Vielleicht habt Ihr Euch schon letztes Jahr 
von außen eine engagierte Gruppe aufgebaut, auf 

die Ihr dieses Jahr erneut zurückgreifen könnt. An-
sonsten gilt wieder aus dem Pool von Schüler/innen 
höherer Klassen (Umwelt AG, Fair-Trade-Point-Orga-
nisations-Team, Politik AG, Schülerzeitung), Gewerk-
schaftsmitgliedern, Fair-Trade-Steuerungsgruppe 
Eurer Gemeinde, Familienmitglieder, Vereins- oder 
Arbeitskolleg/innen oder Freund/innen zu schöpfen.

Alle, die sich aktiv einbringen, sollten das Begleit-
heft zur Vorbereitung durcharbeiten, damit sie die 
wichtigsten Hintergründe der Straßenaktion kennen. 
Die PowerPoint-Präsentation, die der Weltladen-Dach-
verband zusätzlich zur Verfügung stellt, kann hierbei 
auch hilfreich sein. Trefft Euch möglichst früh für einen 
inhaltlichen Austausch und legt dabei fest, welchen der 
drei Aktionsvorschläge Ihr aufgreifen wollt (siehe Seite 
16-18) und welche Aufgaben dafür zu erledigen sind.

Unabhängig von der gewählten Aktion teilt Ihr fol-
gende Aufgaben untereinander auf:

•	 Wer kümmert sich frühzeitig um die Genehmi-
gung bei der Gemeindeverwaltung? (Wir empfeh-
len die Rubrik Kundgebung, alternativ Infotisch) 

•	 Wer kümmert sich um die Namensschilder für 
alle? Weltladen-Aktive haben einen Sympa-
thie-Bonus bei der Bevölkerung, also gebt Euch 
als solche zu erkennen.

•	 Wer bestellt benötigtes Material nach?

•	 Wer kümmert sich um die Mitteilung an die Pres-
se? Wer macht Fotos?

•	 Wer organisiert den Stehtisch für den Aktionstag?

In der Woche vor dem Weltladentag trefft Ihr Euch 
zur Feinabstimmung: Welche der verteilten Aufga-
ben sind erledigt, wer braucht bei seinen noch Hil-
fe? Wann trefft Ihr Euch am Aktionstag? Wer bringt 
welche Materialien mit? Gibt es noch offene Fragen?

Fotos: Weltladen-
Dachverband e.V./ 

C. Albuschkat
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25Tipps für die Vorbereitung des Weltladentags

Tipps für den Aktions-Tag
Bei der Straßenaktion ist es wichtig, dass Ihr gut ge-
launt seid und Ihr Lust auf die Aktion habt. Das strahlt 
auch auf die Passant/innen aus und hilft uns, diese 
für unsere Visionen zu gewinnen. Bei drei Personen 
ist es optimal, wenn zwei vorne am Geschehen sind 
und das Gespräch mit den Bürger/innen suchen und 
eine/r etwas im Hintergrund bleibt. Der/diejenige 
kann Eure persönlichen Sachen im Blick behalten 
und Faltblätter und Postkarten reichen. Wechselt 
Euch am besten an den Positionen ab, dann kann 
sich jeder/r mal vom direkten Kontakt mit den Pas-
sant/innen zurückziehen. Denkt an Getränke, denn 
Ihr werdet viel reden.

Die Gespräche werden Euch in diesem Jahr even-
tuell noch mehr Geschick abverlangen, als die Jah-
re davor. Wir befinden uns am Weltladentag wahr-
scheinlich immer noch in einer aufgeregten Zeit, was 
die Dialoge widerspiegeln werden. Trotzdem gilt wie 
jedes Jahr und 2017 ganz besonders: Wir kümmern 
uns um unser Anliegen. D.h. wir möchten möglichst 
viele Bürger/innen für unsere Visionen begeistern. 
Wir möchten ihnen unsere schön gestalteten Post-
karten mitgeben und die Wähler/innen mit Hilfe des 
Faltblattes darauf hinweisen, dass das Forum Fairer 
Handel Antworten der etablierten Parteien zu den 
politischen Anliegen des Fairen Handel veröffentlicht. 
Und im besten Fall möchten wir sie dafür gewinnen, 
dass sie bei den Kandidat/innen für den Bundestag 
unsere gemeinsamen Visionen bekannt machen und 
sie motivieren, dass sie sich nach der Bundestags-
wahl für die entsprechenden politischen Maßnah-
men einsetzen. 

Lasst Euch auf keinen Fall in Gespräche über Po-
litikverdrossenheit oder Machtlosigkeit „denen da 
oben gegenüber“ verwickeln. Das raubt Energie und 
bewegt nichts. Schließlich stehen wir mit unserer Ak-
tion dafür, dass wir überzeugt sind, dass die Bürger/

innen sehr wohl politisch etwas bewegen können. 
Die Arbeit des Fairen Handels beweist das schließ-
lich seit über 40 Jahren. Noch nie kamen in so vielen 
politischen Erklärungen die Begriffe „Fairer Handel“, 
„nachhaltiger Konsum“ und „gerechter Welthandel“ 
vor, wie in den letzten Jahren. Seid also stolz darauf 
und geht selbstbewusst mit den Visionen in die Ge-
spräche. Falls doch eine unangenehme Gesprächssi-
tuation entsteht, helft Euch gegenseitig raus. Es kann 
vorkommen, dass Ihr neben vielen angenehmen 
Menschen auch welche trefft, die nur Aufmerksam-
keit wollen, um ihre immer gleichen Kommentare 
loszuwerden. Stoppt solche Dialoge zeitnah und ver-
liert nie das oben beschriebene Ziel des diesjährigen 
Weltladentages aus den Augen!

(Fotos oben u. 
unten) Der Weltladen 
Volkach in Aktion am 
Weltladentag 2016 
Foto: Moritz Hornung



Weltladentag 2017

Im September 2017 wird der Bundestag 
neu gewählt. Wir haben uns im Hinblick 
auf die Wahl überlegt, was uns aus Sicht 
des Fairen Handels aktuell am meisten am 
Herzen liegt. Wir haben drei Visionen für 
die Zukunft formuliert, über die wir mit 
möglichst vielen Menschen ins Gespräch 
kommen wollen. Damit wollen wir ein 
deutliches Zeichen für Menschlichkeit und 
lebenswerte Perspektiven für alle setzen!

Wir möchten den Wahl-
kampf-Sommer nutzen, um mit 
möglichst vielen Menschen un-
sere Zukunftsvisionen zu teilen 
und zu diskutieren. Die Aktion 
startet zum Weltladentag am  
13. Mai und läuft bis zur Bun-
destagswahl am 24. September, 
die übrigens in der Fairen Wo-
che stattfindet! Nutzt die Kam-
pagnen-Postkarten und ermu-
tigt möglichst viele Menschen, 
sich mit anderen über ihre Zu- 
kunftsvisionen auszutauschen 
und bestenfalls Kandidat/innen 
für die Bundestagswahl darauf 
anzusprechen.

Denn natürlich wollen wir 
auch unsere politischen Anlie-
gen bei den Kandidat/innen für 
die Bundestagswahl bekannt 
machen. Gemeinsam mit Euch 
und den Mitgliedern des Forum 

Fairer Handel möchten wir in den kom-
menden Monaten möglichst viele Bun-
destags-Kandidat/innen identifizieren und 
ansprechen, die unsere Visionen teilen 
und sich in den nächsten vier Jahren für 
unsere politischen Forderungen einsetzen 
wollen. In neun Kernforderungen fassen 
wir zusammen, welche Maßnahmen zur 
Erfüllung unserer Visionen einen wich-
tigen Teil beitragen.

DIE KAMPAGNE  
IN KÜRZE

Arbeits- und Menschenrechte 
weltweit schützen

Fairer Handel statt Freihandel

Faire Beschaffung zum 
Standard machen

1

2

3

VISION 1

Alle Menschen können welt-
weit in Würde arbeiten und 
sich dadurch einen guten 
Lebensstandard leisten.

Entwicklungspolitik muss 
Kleinbäuer/innen fördern

Eine Agrarpolitik, die eine 
bäuerliche, ökologische 
Landwirtschaft fördert

Konzernmacht eindämmen 
und unfaire Handelspraktiken 
verbieten

VISION 2

Die Landwirtschaft kann uns 
alle nachhaltig und ökologisch 
ernähren und ermöglicht den 
Bäuerinnen und Bauern welt-
weit ein gutes Auskommen.

3

4

5

Eine humane und integrative 
Asylpolitik mit fairen 
Asylverfahren

Ein selbstständiges und 
selbstbestimmtes Leben für 
Geflüchtete

Ein gutes Zusammenleben 
ohne Rassismus und 
Diskriminierung fördern

VISION 3

Wir sind eine weltoffene, soli- 
darische Gesellschaft, die le
benswerte Perspektiven für  
Schutzsuchende bietet und  
in der Rassismus und Diskri
minierung keinen Platz haben.

7

8

9
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27Wissenswertes zur Bundestagswahl

Alle vier Jahre wird das deutsche Parla-
ment gewählt. 2017 wählen die Bürger/
innen den 19. Deutschen Bundestag. Wir 
fassen an dieser Stelle zusammen, was 
Ihr für die Kampagnen-Aktion rund um 
die Wahl wissen solltet. Bei den Lesetipps 
ab Seite 30 findet Ihr außerdem empfeh-
lenswerte Links.

Die Bundestagswahl findet am 24. Sep-
tember 2017 statt. Es sind mindestens 
598 Bundestagsmandate zu vergeben. Die 
Abgeordneten werden in allgemeiner, un-
mittelbarer, freier, gleicher und gehei-
mer Wahl gewählt. Das Bundesgebiet 
ist derzeit in 299 Wahlkreise gegliedert. 
Damit alle Stimmen das gleiche Gewicht 
haben, müssen die Wahlkreise eine an-
nähernd gleich große Bevölkerungszahl 
haben. Um dies sicherzustellen, wurde 
die Wahlkreiseinteilung für die Bundes-
tagswahl 2017 geändert und 34 Wahlkrei-
se wurden neu abgegrenzt. Eine Karte der 
Wahlkreise und weitere Informationen fin-
det Ihr auf der Website des Bundeswahllei-
ters: www.kurzelinks.de/1bc0.

Bei Bundestagswahlen können die Wäh-
ler/innen zwei Kreuze auf dem Stimmzettel 

machen. Mit der Erststimme entscheiden 
sich die Wähler/innen für eine/n Kandi-
dat/in aus ihrem Wahlkreis. Die Person 
mit den meisten Stimmen gewinnt und 
bekommt einen Sitz im Bundestag. Das 
System der Erststimme stellt sicher, 
dass alle Regionen in Deutschland im 
Bundestag vertreten sind. Mit der Zweit-
stimme können die Wähler/innen für die 
Liste einer in ihrem Bundesland zugelas-
senen und antretenden Partei stimmen. 
Auf dieser sind die Kandidat/innen der 
jeweiligen Partei in einer festen Reihen-
folge aufgelistet. Der Anteil an Zweit-
stimmen für eine Partei entscheidet, ob 
und wie viele Sitze der Partei im Bun-
destag zustehen. Denn nur Parteien, die 
mindestens fünf Prozent der Zweitstim-
men auf sich vereinigen können, erhal-
ten überhaupt einen Sitz im Parlament.

Doch wie kommen die Kandidat/innen 
überhaupt auf die Listen und Wahlzettel? 
Man unterscheidet (entsprechend der 
Erst- und Zweitstimmen) zwischen zwei 
Arten der Kandidatur: Direktmandat und 
Landesliste. Jede Partei darf einen Kreis-
wahlvorschlag einreichen, über den die 
Parteimitglieder des Wahlkreises (oder 
eine gewählte Vertreterversammlung) in 
geheimer Wahl entscheiden. Schließlich 
gibt es pro Partei eine/n Kandidat/in im 
Wahlkreis, der/die mit der Erststimme 
gewählt werden kann.

Des Weiteren stellt jede Partei in der 
Regel pro Bundesland eine Landesliste 
auf. Diese wird auf Mitglieder- oder Ver-
treterversammlungen der jeweiligen Lan-

desverbände geheim gewählt. Dabei wird 
jeweils auch die Reihenfolge der Listen-
belegung abgestimmt. Diese entscheidet 
letztendlich, in welcher Reihenfolge die 
Kandidat/innen die Bundestagssitze be-
setzen, die ihrer Partei in einem Bundes-
land zustehen. Wie viele Plätze der Partei 
pro Bundesland zustehen, entscheiden 
die Zweitstimmen.

Wichtig ist: Nicht nur die ersten Plät-
ze auf den Landeslisten sind interessant. 
Denn diese sind oft von aussichtsreichen 
Direktkandidat/innen belegt, die bereits 
über die Erststimme ein Direktmandat 
erhalten und dann bei der Vergabe der 
Listenmandate übersprungen werden. 
Daher sind vor allem bei großen Parteien 
auch die mittleren Listenplätze durchaus 
noch erfolgversprechend. Die Platzierung 
auf der Liste spielt übrigens nicht nur bei 
der Wahl eine Rolle, sondern auch noch 
in der Legislaturperiode. Wenn Abgeord-
nete aus dem Bundestag ausscheiden, 
rückt automatisch der/die nächste noch 
nicht berücksichtigte Listen-Kandidat/in 
des Landes nach, in dem der/die ausge-
schiedene Abgeordnete gewählt wurde.

SILKE LÜTGENS, LEITUNG 
AG KAMPAGNEN UND 

WELTLADEN BORNHEIM 
IN FRANKFURT

„Nutzt das Recht zu 
wählen. Es ist keine 

Selbstverständlichkeit.“

WISSENSWERTES ZUR 
BUNDESTAGSWAHL

Foto (oben): Deutscher Bundestag/Thomas 
Trutschel (photothek.net)

(Zitat) Foto: Weltladen-Dachverband e.V./ 
Helen Jilavu
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SERVICE & TERMINE

WOLLT IHR EUCH GEMEINSAM 
AUF DEN WELTLADENTAG  
VORBEREITEN?
Kontaktiert Eure Fair-Handels-Beratung. Sie bie-
tet i.d.R. zwischen März und Mai Vorbereitungs-
seminare zum Weltladentag an oder stellt den 
Weltladentag und die Aktionsvorschläge bei Regi-
onaltreffen vor. Die Kontaktdaten findet Ihr hier: 
www.fairhandelsberatung.net.

Sollte es in Eurer Region kein Vorbereitungssemi-
nar geben, dann meldet Euch bei uns per E-Mail an 
kampagne@weltladen.de. Die AG Kampagnen ver-
mittelt euch gerne – gegen Übernahme von Honorar 
und Fahrtkosten – kompetente Referent/innen, z.B. 
Angelika Maucher aus Bad Waldsee für den Süden 
Deutschlands.

ONLINE-BEFRAGUNGEN STATT 
RÜCKMELDEBÖGEN
Dieses Jahr möchten wir Euch online und zu zwei 
Zeitpunkten um Eure Rückmeldungen bitten. Um zu 
erfahren, wie Euch die Kampagnen-Materialien gefal-
len haben, gibt es von Mai bis Juni eine kurze On-
line-Befragung. Die Umfrage wird so aufgebaut sein 
wie die Rückmeldebögen in den letzten Jahren. Soll-
tet Ihr keine Möglichkeit haben, Eure Rückmeldung 
online einzupflegen, könnt Ihr Euch in Ausnahmefäl-
len auch schriftlich oder telefonisch bei uns melden. 

Im September schalten wir dann erneut eine kurze 
Online-Befragung frei, in die Ihr eintragen könnt, 
mit welchen Kandidat/innen Ihr im Sommer Ge-
spräche geführt habt. So erhalten wir die notwendi-
gen Informationen, um die frisch gewählten Abge-
ordneten im Herbst zu begrüßen. Wir werden Euch 
die Weblinks zu den beiden Online-Befragungen mit 
dem Mitglieder-Newsletter des Weltladen-Dachver-
bandes zuschicken. Wir hoffen, dass Ihr Euch kurz 
die Zeit nehmt, um Euch daran zu beteiligen.

ZENTRALE KAMPAGNEN- 
DATEIEN AUCH ONLINE!
Über den Mitglieder-Newsletter des Weltladen-Dach-
verbandes werden wir Euch über aktuelle Entwick-
lungen und weitere Angebote auf dem Laufenden 
halten. Die wichtigsten Dokumente rund um die 
Kampagne findet Ihr außerdem auf unserer Web-
site. So zum Beispiel die Bestell-Liste für die Kam-
pagnen-Materialien, eine PowerPoint-Präsentation 
zur Vorbereitung auf den Weltladentag, den Forde-
rungskatalog in Kurz- und Langfassung, eine Mus-
ter-Pressemitteilung, einen Muster-Brief und die 
Bild-Dateien zur Kampagne. Bitte beachtet, dass 
Ihr an zwei Stellen auf unserer Website Kampa-
gnen-Dokumente finden könnt.

Die Dateien, die für alle zugänglich sind, liegen 
im öffentlichen Download-Bereich. Besucht 
dazu den Weltladen-Bereich unserer Website 
www.weltladen.de „Für Weltläden“. Wählt zu-
nächst links den Menüpunkt „Downloads“ und dann 
die Kategorie „Weltladentag/Kampagne“. Bitte be-
achtet, dass Ihr womöglich weiterblättern müsst, 
um die gewünschte Datei zu finden, da immer nur 
fünf Downloads auf einer Seite angezeigt werden.

Das Begleitheft sowie weitere „interne“ Dokumen-
te, die nur für Mitglieder zugänglich sind, findet Ihr 
nur, wenn Ihr angemeldet seid im Intranet. Wählt 
dazu im Menü des Intranets links die Rubrik „Poli-
tische Arbeit“ aus und dann die Unterseite „Welt-
ladentag aktuell“. Solltet Ihr eine Datei nicht fin-
den, meldet Euch gerne telefonisch bei Anna Hirt 
in der Geschäftsstelle unter 06131/68907-85 oder 
schreibt eine E-Mail an kampagne@weltladen.de.

28 Service & Termine
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VORMERKEN:  
KAMPAGNEN-CLIP 2017
Wir haben geplant, noch vor dem Weltladentag 
einen Kampagnen-Film zu veröffentlichen. Achtet 
entweder auf Hinweise im Newsletter des Welt-
laden-Dachverbandes und schaut immer mal 
wieder auf unsere Website oder alternativ unter 
www.forum-fairer-handel.de/kampagne.

WIR FREUEN UNS ÜBER  
SCHÖNE FOTOS!
Macht Eure Aktionen sichtbar für uns und die ande-
ren Weltläden. Wir suchen immer ausdrucksstarke, 
hochaufgelöste Fotos (300 dpi) von Euren Aktio-
nen für unsere anschließende Berichterstattung im 
Newsletter, im Jahresbericht und auf unserer Web-
site. Vergesst bitte nicht, uns einen Bildnachweis für 
eine etwaige Veröffentlichung mitzuschicken.

Natürlich stehen wir auch sonst gerne für Fragen 
oder Austausch zur Verfügung. Meldet Euch entwe-
der per E-Mail an kampagne@weltladen.de oder 
telefonisch bei Anna Hirt unter 06131/68907-85.

TERMINE 2017

26. März	 Landtagswahl im Saarland

	 Landtagswahl in  
7. Mai 	 Schleswig-Holstein

	 Weltladentag /  
13. Mai	 World Fair Trade Day

	 Landtagswahl in  
14. Mai	 Nordrhein-Westfalen

	 Weltladen Fachtage in  
16.–17. Juni	 Bad Hersfeld

7.–8. Juli	 G20-Gipfel in Hamburg

24. September	 Bundestagswahl

15.–29. September	 Faire Woche

29Service & Termine



Weltladentag 2017

LESETIPPS

Wer sich intensiver mit den Kampagnen-Forderungen beschäftigen will, findet hier 
empfehlenswerte Quellen zum Weiterlesen – auch zur Bundestagswahl allgemein. 
Wir haben die Online-Links extra verkürzt, damit Ihr sie schnell und einfach in Euren 
Internet-Browser eingeben könnt.

ARBEITS- UND MENSCHENRECHTE WELTWEIT SCHÜTZEN 

Forum Fairer Handel: Die Kampagne Mensch. Macht. Handel. Fair. Unter: 
www.forum-fairer-handel.de/mitmachen/machthandelfair 

CorA-Netz, FORUM MENSCHENRECHTE und VENRO (2016): Bundesregierung verab-
schiedet schwachen Nationalen Aktionsplan für Wirtschaft und Menschenrechte. 
Unter: www.kurzelinks.de/w4b6

CorA-Netz: Steckbriefe UN-Leitprinzipien konkret. Menschenrechtliche Sorgfalts-
pflichten von Unternehmen. Unter: www.kurzelinks.de/fvop

FAIRER HANDEL STATT FREIHANDEL

Forum Fairer Handel (2015): Forderungen des Fairen Handels an die Welthandelspo-
litik. Unter: www.kurzelinks.de/jl4m

Mari, Francisco J. (2016): Fischerei-, Agrar-, Wirtschaftspolitik: Wie die EU Hunger 
und Armut in Afrika schafft. In: Friedrich-Ebert-Stiftung (2016): Fluchtursachen 
„Made in Europe“. Seite 27-32. Unter: www.kurzelinks.de/yput

Weltkarte zum Stand der Verhandlungen der EU (Kartenlegende in englischer Spra-
che). Unter: www.kurzelinks.de/cia1

FAIRE BESCHAFFUNG ZUM STANDARD MACHEN

Forum Fairer Handel: Faire Beschaffung in Deutschland. Unter: www.kurzelinks.de/6nm7

CorA-Netz: Aktuelles zur Öffentlichen Beschaffung. Unter: www.kurzelinks.de/wy24

weed (2016): Gute Gründe für nachhaltige Beschaffung. Argumentationshilfe für 
eine sozial und ökologisch verantwortliche Beschaffung in Berlin & anderswo.  
Unter: www.kurzelinks.de/vetz

ENTWICKLUNGSPOLITIK MUSS KLEINBÄUER/INNEN FÖRDERN

Der Weltagrarbericht zu bäuerlicher und industrieller Landwirtschaft.  
Unter: www.kurzelinks.de/g5a4

Forum Umwelt und Entwicklung (2014): Entwicklungspolitik goes Agrarindustrie. 
Eine kritische Analyse von Initiativen zur Förderung des internationalen Agribusi-
ness im Landwirtschafts- und Ernährungsbereich. Unter: www.kurzelinks.de/wn15

Brot für die Welt, FIAN, Forum Umwelt und Entwicklung u.a. (2016): Besser anders, 
anders besser. Mit Agrarökologie die Ernährungswende gestalten.  
Unter: www.kurzelinks.de/h55x

EINE AGRARPOLITIK, DIE EINE BÄUERLICHE, ÖKOLOGISCHE  
LANDWIRTSCHAFT FÖRDERT

Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft (2017): Mit Bio Wertschöpfung steigern & 
Nachhaltigkeitsziele erreichen. Grundsatzpapier zur Bundestagswahl 2017.  
Unter: www.kurzelinks.de/3pc2

IFOAM (2017): A CAP for healthy farms, healthy people, healthy planet. Public mo-
ney must deliver public goods. Unter: www.kurzelinks.de/khng 

Lesetipps30
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KONZERNMACHT EINDÄMMEN UND UNFAIRE  
HANDELSPRAKTIKEN VERBIETEN

Forum Fairer Handel, GEPA, MISEREOR, TransFair und Weltladen-Dachverband 
(2015): Wer hat die Macht? Machtkonzentration und unlautere Handelspraktiken in 
landwirtschaftlichen Wertschöpfungsketten. Kurzfassung der Studie.  
Unter: www.kurzelinks.de/nlwo

Heinrich-Böll-Stiftung, Rosa-Luxemburg-Stiftung u.a. (2017): Konzernatlas 2017. 
Daten und Fakten über die Agrar- und Lebensmittelindustrie.  
Unter: www.kurzelinks.de/m068

CorA-Netzwerk und FORUM MENSCHENRECHTE (2014): Missbrauch von Super-
marktmacht zu Lasten von Produzenten und Arbeiter/innen.  
Unter: www.kurzelinks.de/lyrl

EINE HUMANE UND INTEGRATIVE ASYLPOLITIK  
MIT FAIREN ASYLVERFAHREN

Pro Asyl (2015): Refugees Welcome – Aufnahme und Integration von Flüchtlingen in 
Deutschland. Forderungen an Bund und Länder. Unter: www.kurzelinks.de/qtwk

Brot für die Welt: Leitlinien für eine menschliche Integrationspolitik.  
Unter: www.kurzelinks.de/d1nn

GEPA (2016): Position der GEPA zu Flucht und Migration.  
Unter: www.kurzelinks.de/f95c

EIN SELBSTSTÄNDIGES UND SELBSTBESTIMMTES  
LEBEN FÜR GEFLÜCHTETE

Pro Asyl (2016): Asyl ist Menschenrecht. Informationen zum Thema Flucht und Asyl. 
Unter: www.kurzelinks.de/jjqw

Pro Asyl und Amadeu Antonio Stiftung (2014): Refugees Welcome. Gemeinsam Will-
kommenskultur gestalten. Unter: www.kurzelinks.de/ap3b

Übersichtskarte der Flüchtlingsräte in allen Bundesländern. 
Unter: www.kurzelinks.de/0lz6

EIN GUTES ZUSAMMENLEBEN OHNE RASSISMUS UND  
DISKRIMINIERUNG FÖRDERN

Weltladen-Dachverband (2015): Flucht, Migration und die Rolle des Fairen Handels. 
Unter: www.kurzelinks.de/qlpg

Netz gegen Nazis. Mit Rat und Tat gegen Rechtsextremismus. Bundesweite Bera-
tungsteams. Unter: www.kurzelinks.de/zr8i

Search Racism, Find Truth. Youtube Videos gegen Hass und Vorurteile. 
Unter: www.search-racism-find-truth.com 

DIE BUNDESZENTRALE FÜR POLITISCHE BILDUNG BIETET EINE GUTE 
ÜBERSICHT ZUR BUNDESTAGSWAHL:

Animierte Erklär-Filme zu Erst- und Zweitstimme, Überhang- und Ausgleichsmanda-
te und der Fünf-Prozent-Hürde: www.bpb.de/mediathek/bundestagswahlen

Welche Parteien stehen zur Wahl? www.bpb.de/politik/wahlen/wer-steht-zur-wahl

Wahl-O-Mat (etwa zwei bis vier Wochen vor der Wahl): 
www.bpb.de/politik/wahlen/wahl-o-mat
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www.forum-fairer-handel.de 
www.weltladen.de


